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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
ſogleich die Stärke der Auflage feſtſtellen 

nen. 

Die reichhaltige Fülle des Materials, 
welches wir über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe, über die 
Kammer⸗ und Reichstags⸗ 
Verhandlungen, über die 
lokalen und provinziellen 
Begebniſſe darbieten, die Schnellig⸗ 
keit unſerer Nachrichten, für deren umge⸗ 
3 var: Uebermittelung wir ein eigenes 
Büreau in Berlin errichtet haben und 
bel wichtigen Ereigniſſen die telegraphiſchen 
Depeſchen, alles dies iſt ſo bekannt, daß 

wir es uns verſagen können, zur Empfehlung 

unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 

Ebenſo werden wir auch ferner für ein 

intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 

Zeitung beträgt in Deutſchland auf 

N allen Poſtanſtalten und in Stettin in 

den Expeditionen vierteljährlich 

nur 1 Mark, monatlich 35 Pf., 


mit Bringerlohn 30 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 


und ſehr billige politiſche Zeitung, 
täglich in großem Formate erſcheint und 
den Leſern eine ſchnelle, überaus intereſſante 
Fülle von neuen Nachrichten bringt. Die 


Stettiner Zeitung wird bereits am Abend 


ausgegeben. m 


Die Redaktion. 


Bismarck⸗Exinnerungen. 
5 In nächſter Zeit erſcheint ein Werk „Per⸗ 
ſönliche Erinnerungen an den Fürſten Bismarck“ 
von John Booth, welches manches Neue bringt, 
Wir laſſen einige Auszüge hier folgen: Der ver⸗ 
ſtorbene Fürſt „ſaß“ Malern und Bildhauern 
ſehr ungern. Davon zeugt auch eine im Januar 
1879 gefallene Aeußerung. John Booth erzählt 
unter dem 26. Januar 1879 von einer Unter⸗ 
cedung in der fürſtlichen Familie: „Morgen 


ſagte die Fürſtin. „Ja — bemerkte Bismarck — 


der Kaiſer hat mir geſchrieben; aber ſchrecklich iſt 
es mir, den Malern zu ſitzen, noch ſchrecklicher 
freilich einem Bildhauer, die einem mit ihren 
Zirkeln immer am Kopfe herumkritzelu und 
a — 10 we — e iſt. ai 
5 erikauiſche Geſaudte Waſhburne währen 
N = Barca ai ER . Deutschen in 
; ommen hatte, wo ir ihm ei 
ie ——ç und ; ten wir ihm eine 
von Kkronenorden anfertigen, jo koſtbar, wie es 
x 2 noch niemals hergeſtellt worden 
Ehe der g rillanten koſteten 1000 Friedrichs d'or. 
der © Kaiſer ihn aber verlieh, fragte ich doch 
Ord orſicht halber nochmals an, ob er den 
- en annehmen würde, worauf die Antwort 
au daß er den Orden nicht tragen dürfe und 
aß derſelbe ins Muſeum nach Washington wau⸗ 
dern würde. Dafür hatte ich nun gerade keine 
große Meinung und jo behielten wir ihn einfts 
weilen und ließen anfragen, womit wir ihm 
anſere Anerkennung ausdrücken Er 
bat um die Erlaubniß, von einem amerikaniſchen 
—— mein Bild malen laſſen zu dürfen. 
Ale Sam und ſo mußte ich mich auf 
laſſen. Der Janes opfern und mich malen 
amerkfault Maler machte übrigens in recht 
inde ulſcher Weiſe ein ſehr gutes Geſchäſt, 
m er gleich drei Bilder von mir malte.“ 


könnten. 
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e. es geht aber nicht mehr; ich glaube 


Nennung dieſer Zahlen lachte ich laut auf, worauf 


ch ließ ein Großkreuz 


m] beugen, wie alle ſich vor dem Urtheilsſpruch von 


F c 


onnobend, 23. September 1899. 
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geht das, was geweſen iſt und denkt nur an bie 
Zukunft. Es lebe das Heer, welches keiner Par⸗ 
tei angehört, ſondern einzig und allein Frank⸗ 
reich.“ Das ſind zwar ſehr ſchöne Worte, 
aber ob dieſelben Frieden bergen, iſt eine andere 


Auf die Geheimräthe war Fürſt Bismarck 
bekanntlich ſehr ſchlecht zu ſprechen. Auch John 
Booth erzählt von einer derartigen Aeußerung 
unter dem 3. April 1879: Die Suppe war auf⸗ 
getragen, als Bismarck den Minifter Hofmann 


nach einem Aktenſtücke fragte, worauf dieſer ante | Frage. Von einem inneren Frieden in 
wortete, daß er daſſelbe bei irgend einem vor⸗ Frankreich kann überhaupt nicht die 
tragenden Rath vermuthe. Der Kanzler, einen Rede ſein, ſo lange die von Prätendenten 
Löffel Suppe in der Hand haltend, ſagte, ehe er im Auslande beſoldeten antiſemitiſchen 


Raufbolde Mord und Plünderung nicht nur 
predigen, ſondern auch praktiſch ins Werk ſetzen 
und der Regierung der Republik öffentlich Trotz 
bieten. Hat doch Max Regis in Algier am 
Mittwoch wieder den Verſuch gemacht, ſich der 
Diktatur zu bemächtigen, hat er doch mit der 
Polizei gekämpft und die Revolution entfeſſeln 
wollen. Es wurde dabei nicht, nur geprügelt, 
ſondern auch geſchoſſen und nach Verſchwörer⸗ 
fitte mit Dynamitbomben gearbeitet. Als der 
Putſch mißlang, zog ſich Regis in ſeine ver⸗ 


dieſen zum Munde führte, halblaut, aber doch 
ſo, daß es Alle hören konnten, mit ſeinen großen 
Augen im Kreiſe umherblickend: „Bei uns wird 
es überhaupt nicht eher beſſer, bis nicht alle Ge⸗ 
heimräthe mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
ſind.“ Dieſen Gedanken weiter verfolgend, kam 
er auf den bei uns üblichen Bildungsgang zu 
ſprechen und ſagte: „Wir gehen an deu Examina 
ba Grunde; die meiſten, welche fie beftehen, ſind 

un ſo abgewirthſchaftet, daß ſie irgend einer 
Initiative unfähig ſind, ſich gegen alles, was an 
ſie herankommt, möglichſt ablehnend verhalten, 
und was das Schlimmite iſt, eine große Meinung 
von ihren Fähigkeiten haben, weil ſie ſiegreich 
aus allen dieſen Examina herausgekommen ſind.“ 
Wie dieſe Unterhaltung mit den Geheimräthen 
begonnen hatte, fo ſchloß fie auch, indem ber 
Fürſt bemerkte: „Nun, wie die Polen nicht ohne 
Juden, fo können die Preußen nicht ohne Ger 
heimräthe fertig werden.“ 

Daß Fürſt Bismarck ein ſtarker Eſſer, Trin⸗ 
ker und Raucher war, iſt auch bekannt. Ueber 
ſein Auſterneſſen erzählte er im Jahre 1878 bei 
Tiſch einmal: „Die größte Zahl, welche ich je 
auf einmal gegeſſen, war in Lüttich, wo ich als 
26jähriger Menſch auf meiner Rückreiſe vor 36 
Jahren von England 175 verzehrte. Ich beſtellte 
erſt 25, dann, da ſie vortrefflich, noch 50, und 
während ich dieſe verzehrte, beſchloß ich, nichts 
anderes zu eſſen, und beſtellte zur Heiterkeit der 
Anweſenden noch 100.“ 

Im Jahre 1879 fragte einmal Jemand bei 
Tlſche den Fürſten, ob er noch viel rauche. Ueber 
die Antwort erzählt John Booth: „Zigarren gar 
nicht mehr — antwortete Bismarck —, ich ver⸗ 
ſuchte es neulich wieder einmal mit einer 


der Guerin'ſchen Poſſe beabſichtigt, und es liegt 


Perſon bemächtigt hätte. Jedenfalls hat er es 
zu Wege gebracht, daß in der Stadt Algier eine 
Art von Belagerungszuſtand proklamirt werden 
mußte. Ein geſtriger Erlaß des Gouverneurs 
verbietet Zuſammenrottungen mit dem Hinzu⸗ 


patronillen durchziehen die Stadt. 
hafte Beſorgniß hervorgerufen. 
daß der Augriff auf das 
geſtern von 
wiederholen könnte, 
gierung energiſche Maßnahmen, 
Blutvergießen zu verhindern. 


Bei dem 


berhaupt, daß jedem Menſchen ein gewiſſes 

19980 2 eee 157 hat er dieſes he 
hat ſeine Rezeptionsfähigkeit ört; 

nehme” Pie 8 zep fähigkeit aufgehört; ich 


nich etwa 100 000 Zigarren und 


5000 Flaſchen Champaguer in Anſpruch.“ Bei 


zuſtand verhängt werden. Geſtern hielt 


der Fürſt ſagte: „Das will ich Ihnen beweisen.“ 
Mit den Zigarren gelang ihm das, mit dem 
Champagner aber nicht. „Nun, daun habe ich 
noch ein ordeutliches Quantum zu Gute, ich mag 
ihn aber auch noch gern.“ 


wird von Bagmeres de 


alsdann nach Thann übergeführt. 


In Transvaal 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Wie aus Carpentras (Departement Vaucluſe) 
gemeldet wird, iſt Alfred Dreyfus geſtern Vor⸗ 
mittag dort eingetroffen und bei dem befaunten 
abgeſtiegen. Er war, nie man weiß, von feiner 
Bruder Mathieu Dreyfus begleitet. Frau Drey⸗ 
fus hat inzwiſchen gleichfalls Rennes verlaſſen, 
um ſich mit ihrem Gatten zu vereinigen; über 
den vorläufig in Ausſicht genommenen Aufent⸗ 
haltsort für Beide wird aus begreiflichen Grün⸗ 
den nichts in die Oeffentlichkeit gebracht. Nach 
der feierlichen Erklärung von Alfred Dreyfus iſt 
vorauszuſehen, daß er nicht zögern wird, den 
Kampf um ſein Recht wieder aufzunehmen. Die 
„neue Thatſache“, welche ermöglicht, die „Affaire“ 
nochmals vor den Kaſſationshof zur vorausſicht⸗ 
lich endgültigen Erledigung zu bringen, wird auf⸗ 
ufinden fein; dafür ſorgen Freunde und — 
—— Es iſt ſomit der im Irrthum, der vor⸗ 
ausſetzt, daß die Akten nun geſchloſſen ſind und 
die wahrhaft Schuldigen beruhigt auf ihren Lor⸗ 
beeren ſchlafen dürfen. Dieſen Irrthum theilt 
auſcheinend der wohlwollende General Gallifet, 
der als Kriegsminiſter aus Anlaß der 


Gegenüber der Me 
welcher Präfideut K 


1 


a Krüger tel 

al ung 
Sei 
ein derartiges Telegramm nicht erhalten hat. 
In Kapſtadt hielten geſtern dreinndfünfzig der 


i 


„Reuter'ſche 


um die Schrecken des Krieges abzuwenden. 
ſtimmen dem zu, daß die von Chamberlain vor⸗ 
geſchlagene gemeinſchaftliche Unterſuchung nicht 
vom Rechts ſtandpunkt aus verlangt werden kann, 
glauben aber, daß eine ſolche Kommiſſion deu 
Ausweg aus den Schwierigkeiten einer raſch 
r geſtern herannahenden Kriſis liefern würde, die Folgen 
Begnadigung von Dreyfus an das Heer einen 
Tages befehl erlaſſen hat, in welchem es heißt, 
die Angelegenheit ſei nunmehr erledigt. Vor der 
Thatſache der Begnadigung müſſe ſich Jeder 


Brüder in Transvaal und im Oranje⸗Freiſtaat, 
ſondern auch für die Afrikanderpartei in der 
Kapkolonie verhängnißvoll ſein könnten. 


Rennes gebeugt hätten. Von irgend welcher 
Vergeltungsmaßregel dürfe nicht mehr die Rede 
ſein. „Ich richte an Euch die Aufforderung und 
würde auch erforderlichen Falles befehlen: Ver⸗ 


dentungsvollen Fragen, die der Entſcheidung Euer 
Ehren, des Ausführenden Raths und des Volks⸗ 
raads harren, iſt ſelbſt die Gefahr, mißverſtanden 
zu werden, von geringerer Wichtigkeit. Wir bitten 


Die Inſelnixe. 
Roman von E. Heinrichs. 
m 26 | > (Nachdruck verboten.) 
= Mylady schaute lächelnd in die Flammen und 
erzählte, was ſich ſoeben im Zimmer ihrer Töch⸗ 
ter zugetragen hatte, wobei ſie die kleine Seene 
& — el und dem Knaben fo rüh⸗ 
\ „ er \ 
han 1 fe junge Mann fich ſelber 
3 e aber Mr. Hopkins’ letzte Aeußerun 
& Betborhon, mußte er lächeln und die Wahn belt 


‚NO, WS wi ei 
de biens will eines Künſtlers Bewun⸗ 
Mr aber dung e bemerkte Mylady achſel⸗ 
klingt die Aeuß des ſkeptiſchen Arztes Munde 
gt, die Aeußerung zentnerſchwer. Was in 
aller Welt oll ich nul einer ofen Erzieherin 
. we on mir zum Ueberfluß auch 
noch ähneln ſoll? Harry verlangte 
Entlaſſung.“ — ge jofonige 
= Edward ſah fie überraſcht an. 

Ich kann's ihm nicht verdenken, Mylady!“ er⸗ 
ziderte er anſcheinend ruhig, obwohl er noch 
immer ſehr erregt war. 

Sie fuhr aus ihrer bequemen Stellung auf 
und 2 .. 

„Das jagen Sie, Edward, Sie, auf deſſen 
Bitte und Empfehlung hin ich das 8 Di 
fein engagirt habe? Myiord hat wenigſtens für 
eine Forderung einen Grund, — die fatale Aehn⸗ 

eit, — bei Ihnen aber kann es nur Gefühle 


re 


loſigkeit ſein, die ich Ihnen denn doch 1 
n ein, 8 = ni 5 
gekraut hätte, Sir Aſhton!“ 9 nicht zu⸗ 


So eoleler ukte die Achſelu, bückte ſich und wa 
e pf un aufs Feuer. BR hob Al 
den en Viylady feſt in die zornig 
e en dn Gegenteil ein leberſuß 


von Gefühl wäre, der meine Bemerkung diktirt] Abſtammung nicht beſonders ſtolz fein kann. Ein 
hätte, Mylady?“ verſetzte er mit vibrirender 
Stimme, „wenn es eine Herzensſache für mich 
wäre, ſie ſo raſch als möglich aus der abhängi⸗ 
gen Stellung erlöſt zu ſehen, würde Ihr Urtheil 
dann auch ſo hart lauten?“ 

Sie ſah ihn verwundert an. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Kouſin. — Haben Sie 
vielleicht eine beſſere Stellung für Miß Helbach 
in Ausſicht ?“ a 
„Freilich, Mylady, als meine Gattin,“ erwiderte 
Sir Edward ruhig. 

Lady Brookhurſt erhob ſich erſchreckt, Aſhton 
ſtand ebenfalls auf. i 

„Das dann Ihr ruft wicht fein, Edward!“ 
ſprach fie erregt. 

„Weshalb nicht, Mylady?“ 

„Mein Gott! Ihr Rang, Ihre Stellung in der 
Welt, — was würde Lord Brookhurſt dazu 
ſagen?“ 

Sir Edward zuckte die Schultern. 

„Ich bin unabhängig, reich, lebe nur meiner 
Kunſt und bin eutſchloſſen, um leerer Vorurtheile 
halber mein Gliick nicht zu opfern.“ 


Mylady ließ ſich wieder in ihren Seſſel nieder. 


Baronets zufrieden ſein.“ a 
„Sie wünſchen aber doch ihr Herz zu befitzen,“ 
ſagte Lady Brookhurſt erſtaunt. 95 


auch, daß er erfüllt werde.“ 
Sie ſah ihn verwundert au. Mit welcher Ruhe 


fein dieſe Engländer beſaßen. Wenn er ſich in 
Miß Helbach nur nicht täuſchte! Faſt wünſchte 
ſie ihm eine Niederlage bei dieſem deutſchen 
chen, das ihr ganz darnach ausſah, ſelbſt die 
Hand eines Paics auszuſchlagen, wenn nicht das 
Ha ſondern allein der Stolz dabei in Frage 
am. 

„Erzählen Sie mir etwas von ihr,“ bat ſie 
dann, „ſie iſt fo. verſchloſſen, ſo räthſelhaft wie 
eine Sphinx. Ihre Eltern: find alſo Fiſcherleute; 
leben ſie noch?“ 

„Das kann ich Ihnen nicht jagen, Mylady! 
hat mir nur ihre Abſtammung mitgetheilt. Ihre 
Schönheit, die ſich ſchon als Kind auffällig er 
ch wickelte, hatte es ihm und einem Freunde bei 
„Setzen Sie ſich, Edward,“ ſprach ſie jetzt ihrem Aufenthalt auf der Inſel ſo ſehr angethan, 
ruhiger, „ich begreife Ihre Wahl vollkommen, in daß ſein Freund ſie als zehnjähriges Mädchen, 
mir haben Sie keine Widerſacherin zu fürchten. natürlich mit Einwilligung ihrer Eltern, nach 
Mein Himmel, die Königin ſelber hat ihren Töch⸗ einer Penſiousanſtalt in Dresden ſandte und ihr 
ten Mete Herzenswahl geſtattet, weshalb ſollte vor feiner jahrelaugen Weltreiſe teſtamentlich fein 
ein 2 ann wie Sie nicht glücklich werden dürfen? [großes Vermögen vererbte. Brinken und ich 
— Theilt Miß Helbach Ihre Neigung?“ fungirten als Zeugen bei dieſem Teſtamente. 

„Sie ahnt fie vielleicht nicht einmal,“ erwiderte: „Nun?“ drängte Mylady, als der junge Mann 
Aſhton etwas befangen, „wird aber hoffentlich! ſchwieg, „fahren Sie fort, Kouſin! Wo iſt der 
meine ehrliche Werbung annehmen.” IFreund und Wohlthäter geblieben?? 
Muylady konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. „Todt, — ermordet, in fremder Erde einge⸗ 

„Sie ſind ſehr zuverſichtlich, Kouſin !“ be⸗Jſcharrt worden,“ verſetzte Aſhton mit gedämpfter 
8 etwas ſpöltiſch. „Miß Helbach iſt ein Stimme. 5 
deu Hanz abchen, Fa ſogar aus Nord⸗ 
ftotg zu feine tie nicht irre, und ſcheint ſehr bedauernd. 6 fände" 


5 Wes | e de m 
„Sie mögen recht haben, obwohl fie auf ihre geftiger, ala-jonf feine ee 


barrikadirte Villa zurück, wo er eine Wiederholung 


noch keine Nachricht dahin vor, daß man ſich ſeiner 


fügen, daß ſolche mit Waffengewalt nach Auf⸗ 
forderung, auseinanderzugehen, zerſtreut werden 
würden. Die am Mittwoch verhafteten Perſonen 
ſollen unverzüglich unter Anklage geſtellt, die er⸗ 
laſſenen Haftbefehle nöthigenfalls mit Hülfe der 
militäriſchen Macht vollzogen werden. Militär⸗ 
In Paris 
haben die antiſemitiſchen Uuruhen in Algier leb⸗ 
Man fürchtet, 
zudenviertel, wie er 
Max Regis juſcenirt wurde, ſich 
und verlangt von der Re⸗ 
f um weiteres 
Zu⸗ 
ſammenſtoß der Bande Regis“ mit der Polizei 
wurden nicht weniger als 14 Perſonen verwundet; 
Regis, der ſich in der „Villa Antijuive“ förmlich 
& la Guerin verſchanzte, ſoll offen erklärt haben, 
er wolle das Banner der Revolution entfalten. 
Wahrſcheinlich wird über Algier der Belagerungs⸗ 
in 
Paris der Chef der Sicherheitspolizei im Hauſe 
der Rue Chabrol eine Hausſuchung ab, welcher 
Guerin beiwohnte. Die Leiche Scheurer⸗Keſtner's, 

de Luchon nach Paris, wo 
ein Trauerzug nach dem Bahnhofe ſtattfindet, und 


hat ſich die Lage nicht geändert, es ſieht fort⸗ 
geſetzt ſehr kriegeriſch aus und zu Tauſenden 
verlaſſen die vermögenden Bewohner das Land. 
ldung der „Daily News“, nach 
— 55 3 Ob ärztliche Kunſt helfen kann, iſt noch u 
2 5 
‚des Briebens, erfucht 
te, daß die Königin 


Afrikanderpartei angehörige Mitglieder des Kap⸗ 
parlaments eine Verſammlung ab und ſandten 
folgende Drahtung an den Präſidenten Krüger: 
„Wir ſympathiſiren durchaus mit unſern Vettern 
in Transvaal in ihrer Bedrängniß. Wir würdigen. 
die im Intereſſe des Friedens bereits gemachten 
Zugeſtändniſſe, weiſen aber zugleich darauf hin, 
daß es ſich empfiehlt, von der Aufopferung der 
Unabhängigkeit abgeſehen, das Aeußerſte zu Kur 

ir 


haben würde, welche nicht allein für unſere 


N Anz 
geſichts der unmittelbaren Gefahr und der be⸗ 


Fiſcherkind von irgend einer der Nordſeeinſeln mein lieber Kouſin! — Sie war aber nun doch 
darf am Ende mit der Hand eines engliſchen ſeine Erbin, ſollt' ich meinen?“ 


„Sicherlich hege ich dieſen Wunſch und hoffe Indien, 


der junge Mann das ſagte, welches Selbſtbewußt⸗ rief Mylady erregt aus. „Wer 


mögen denn erhalten? — Und wie lange iſt es 
Mühe! ſchon her?“ 


Mein Freund Brinken, den Sie ja bereits kennen, 


„Ach, wie traurig und wie ſchade,“ ſprach fiel. 


Euer Ehren, dieſe Worte, die nur son dem leb⸗ 
haften Gefühle unſerer gemeinſamen Intereſſen 
und Gefahren eingegeben ſind, dem Ausführenden 
Rathe und dem Volksraad vorzulegen“. 
Präſident Krüger gab hierauf aus Pretoria, 
20. d. Mts., folgende Antwort: „Ich bitte Sie 
und alle, die Ihre Anſicht theilen, davon Notiz 
zu nehmen, — wie Sie ja zweifellos ſchon aus 
unſerer Autwort an die britiſche Regierung er⸗ 
ſehen haben werden —, daß wir entſprechend 
Ihrem Wunſche die Angelegenheit erwogen und 
die Einladung zu der gemiſchten Kommiſſion an⸗ 
genommen haben. Warum ſich die Annahme 
verzögert hat, ergiebt ſich aus den bereits ver⸗ 
öffentlichten Depeſchen. Ich danke Ihnen und 
den anderen Freunden nochmals herzlich für die 
Art, in der Sie unſere Bemühungen um eine 
friedliche und befriedigende Löſung nuterſtittzt 
haben, und möchte zum Schluß der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß Ihr und unſer Bemühen 
nicht fruchtlos ſein möge.“ Die Verſammlung 
nahm folgende Entſchließung an: Die heutige 
Verſammlung hat mit großer Befriedigung er⸗ 
fahren, daß der ausführende Rath von Traus⸗ 
vaal die Einladung zu der gemiſchten Kommiſſion 
angenommen hat, und fie hegt das Vertrauen, 
daß dieſe Annahme den Ausbruch von Feind⸗ 
ſeligkeiten unmöglich machen werde. 

Die Londoner Ausgabe der Johannesburger 


Zentrale verwandt werden. Die Hauptver⸗ 
ſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins beſchloß, 
die große Liebesgabe im Betrage von 20 691 
Mark der Gemeinde Olmütz zuzuwenden. — In 
Mannheim erhielten bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl der dritten Wählerklaſſe die Sozial⸗ 9 
demokegten 4095, die Nationalliberalen, welche 
ſich mit den Ultramontanen verbunden hatten, 
1185 und die Freiſinnigen 355 Stimmen. Bei 
der letzten Wahl (im Jahre 1896) wurden 3798 
ſozialiſtiſche, 1913 nationalliberale und 418 
freiſinnige Stimmen abgegeben. Damals ſtimmte 1 
das Zentrum für die Freiſinnigen. Heute haben f 
nur 45 Prozent der Wahlberechtigten ihre 2 
Stimme abgegeben. — Die „Münchener Geogra⸗ A 
phiſche Geſellſchaft“ veranſtaltete geitern Nach⸗ 
mittag zu Ehren des Profeſſors Frithjof 
Nanſen und des Leiters der deutſchen Tiefſee⸗ 
Expedition, Profeſſor Chun⸗Leipzig, ein Feſt⸗ 
eſſen, bei welchem der Vorſitzende Profeſſor 
Oberhummer in längerer Rede die Verdienſte 
der beiden Forſcher würdigte. Profeſſor Nanſen 
bemerkte in feiner Erwiderung, es freue ihn, bat 
Deutſchland in der geographiſchen Wiſſenſchaft 
jetzt eine neue Forſchungsaera herbeizuführen 
ſcheine. Profeſſor Chun betonte in ſeiner Rede, 
er ſei nur Mitarbeiter bei ſeiner Expedition ge⸗ 
weſen, und die Mehrzahl der Erfolge verdanke 
er dem Umſtande, daß ſeinen Ideen an maß⸗ 


„Standard and Diggers News“ veröffentlicht |gebender Stelle Vertrauen entgegengebracht 

nachſtehende Johannesburger Drahtung: „Jede] wurde. 

Vorbereitung für die hartnäckige Vertheidigung f .:..“(ẽ˙ꝛͥ — 3 

Be Zee iſt gelrofjen. 1 8 ganze Biel 175 > — 
nterhandlungen Trausvaals ſei, die endgültige 

Erledigung aller Streitfragen zu erlangen. Die Deutſchland. 

Republik wünſche aufrichtig eine friedliche Löſung, Berlin, 22. September. Wie aus Kiel 


glaube aber, daß einflußreiche Kapitaliſten ent» 
ſchloſſen ſeien, in den Beſitz des Landes zu ge⸗ 
langen, ſonſt würde Chamberlain einwilligen, 
alle Streitpunkte einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten.“ 


telegraphiſch gemeldet wird, fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Schloſſe dort Familientafel ſtatt, 
woran das ruſſiſche Kaiſerpaar, Prinzeſſim Hein⸗ 
reich ſowie Prinz Nikolaus von Griechenland, der 
mit dem ruſſiſchen Herrſcherpaar hier eingetroffen 
iſt, theilnahmen. Später untervahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Hein⸗ 
rich eine zweiſtündige Spazierfahrt nach dem 
Kaiſer Wilhelmkanal. Prinz Nikolaus von 
92 57 reiſte am Abend nach Süddeutſch⸗ 
and ab. 
— Die „Kreuzzig.“ ſchreibt: Die Abſicht 
der Königin Wilhelmina der Niederlande, der 
bevorſtehenden Taufe im Hauſe des Erbprinzen 
von Wied in Potsdam beizuwohnen, ruft wieder 
die Sucht wach, der jungen Königin einen zu⸗ 
künftigen Bräntigam andichten zu wollen. So⸗ 
weit dies den Prinzen Bernhard Heinrich von 
Sachſen⸗Weimar, den Bruder des Erbgroßherzogs, 
betrifft, glauben wir verſichern zu können, daß 
man an maßgebender Stelle in Wehnar von 
einer derartigen bevorſtehenden Verbindung nichts 
weiß. — Die Königin Wilhelmina wird übrigens 
bei Gelegenheit ihrer Anweſenheit in Potsdam 
auch Hamburg einen Beſuch abſtatten und ſich 
das Huſaren⸗Regiment Nr. 15 in Wandsbek, 
deſſen Chef Brit vorführen laſſen. 
den A des 


Een 


— 


ngewiß. i 
bedauernswerthe Prinz iſt der einzige Sohn ich die 


iſt folgendes amtliche Telegramm eingegangen: 
„Um den Wide ſtand zu brechen, welchen die eins 
geborenen Kafirs der mit der Abgrenzung von 
Togo beſchäftigten dentſch⸗franzöſiſchen Kom⸗ 
miſſion entgegenſetzten, haben ſich die deutſche 
und die franzöſiſche Abtheilung in völligem Ein⸗ 
vernehmen und unter Leitung des franzöſiſchen 
Kommiſſars Majors Clé genöthigt geſehen, ſich 
mit Gewalt den Weg zu bahnen, und haben am 
17. September in der Umgegend des Dorfes 
Lama mehrere Gefechte liefern müſſen, wel⸗ 
chen die Eingeborenen zurückgeworfen wurde und 
beträchtliche Verluſte erlitten haben. Wir haben 
unſererſeits nur den Tod eines eingeborenen 
Reiters zu beklagen.“ Be 
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 

veröffentlicht ſeinen Bericht an den demnächſtigen 
Parteitag in Hannover über das abgelaufene ( 

ſchäftsjahr. Derſelbe erwähnt, daß für die im 
Löbauer Prozeß Verurtheilten in fünf Wochen 
88 740 Mark und ſpäter noch 16 000 Mark ein⸗ 
gegangen ſind. Natürlich wird ausgiebig auch 
von der Verurtheilung der Rechtſprechung des 
ſächſiſchen Oberlandesgerichts durch das Berliner 
Landgericht geredet. Nach dem Bericht des Partel⸗ 
vorſtandes hat der „Vorwärts“ einen Ueberſchuß 


ſes Jahres ein. 
Breslau beſchloſſen die Eingemeindung des Vor⸗ 
ortes Morgenau. Von der ſodaun eis 
ſtimmig bewilligten Anleihe von 37 Millionen 
ſollen ſechs Millionen für eine Grundwaſſer⸗ 
leitung, fünf für die Kanaliſation, fünfeinhalb 
für Brückenbauten, je dreieinhalb zum Bau eines 
Handelshafens, der Gasanſtalt und höherer 
Schulen und zweieinhalb für eine elektriſche 


Kouſin! Fürs erſte bin ich aber nicht entſchloſſen, 
Miß Helbach zu entlaſſen, weil fie ein Juwel fü! 
meine Kinder iſt.“ 
„Und wenn ich noch hente um ſie würbe, wür⸗ 
n Sie meine Braut alsdann nicht ſofort en 
laſſen, Mylady?“ 
Sir Edward hatte ſich hoch aufgerichtet und 
ſah die Dame feſt an. a 
Ver⸗ „Das käme ganz auf die Anſicht meines Ge 
ere mahls an,“ bemerkte fie kühl. 2 
„Die mir hinreichend bekannt iſt,“ gab der 
junge Mann geichmüthig zuruck, „doch hoffte ich 
dabei auf Ihre Intervention, Mylady. "Sie 
ſind vorurtheilsfrei, erkennen meine Wahl als 
berechtigt an, weshalb würden Sie dieſelbe nicht 
befürworten?“ 5 

„Weil die Gemahlin eines engliſchen Palrs 
ſich nicht als Fürſprecherin einer Mesalliance er⸗ 
niedrigen darf. Das iſt unmöglich, Sir Edward!“ 

„Ja, ja, Sie haben Recht, Mhlady!“ rief 
Aſhtou bitter lächelnd, „die Vorurtheile der hohen 
Geſellſchaft bleiben ſich gleich, hüben und drüben. 
Im Nothfall werde ich Mylord durch einen Gr 
8 zwingen, Miß Helbach zu eut⸗ 

en.“ 

„Aber Konſin!“ ſprach die erſchreckte Dame 
bittend, „das hieße ja, einen öffentlichen Skandal 
herbeiführen. Sie wiſſen ja, wie ich darüber 
denke, ich werde dafür ſorgen, daß Miß Helbachs 
Stellung in unſerem Hauſe eine in jeder Hinſicht 
würdige ſein ſoll. Mein Himmel, mich zieht 
wirklich eine geheime Sympathie zu ihr hin, die 


„um ein ſo junges Leben iſt's doch wohl, 


„Ja, ſo glaubten wir auch, ich und Brinken, dazu ger 
hörte aber ein Todtenſchein und der war nicht anzu⸗ de 
ſchaffen, obwohl wir beide deshalb die Reiſe nach 
wo der Arme erſchlagen wurde, nicht ge⸗ 
ſcheut haben.“ 

„O, wie traurig, ich könnte es tragiſch neunen,“ 
hat das 


„Es mögen wohl ſechs oder ſieben Jahre her 
ſein, Miß Helbach war damals ein Kind von 
zwölf Jahren. Das Vermögen befindet ſich in 
den Händen eines Mannes, dem mein Freund 
Brinken nicht viel Gutes zuzutrauen ſcheint, es 
iſt der Stieſvater des Erſchlagenen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich übernahm nun Brinken die Pflicht des⸗ 
ſelben und ließ fie auf feine Koſten in jenem 
Inſtitut zur Gouvernante ausbilden.“ 

„Ein trauriges Loos, für das er die Arme 
beſtimmte. Finden Sie das nicht auch, Edward? 
— Mich wundert wirklich, daß Ihr Freund, der 
für Schönheit begeiſterte Künſtler, ſie nicht ge⸗ 
heirathet hat.“ g 

Aſhton ſah nachläſſig in die Kaminflammen 
und nickte dann einigemal vor ſich hin. 

„Ich glaube wohl, daß er den Wunſch gehegt, 
aber ſich für zu alt gehalten hat. Unſinn, er iſt 
eben in die Vierzig hinein, ein ſtattlicher Mann 
und berühmter Künſtler, und — ihm allein hätte 
ich fie allenfalls noch gegönnt, wenn auch nicht Aehnlichkeit zwiſchen uns beiden muß mir im 


ohne Neid und Schmerz.“ Gr er 
1 unde ein gauz beſonderes Zeichen dafür fein, 
„Vielleicht hat er um ſie geworben und einen daß uns noch ein näheres a umſchlingen 
Korb erhalten,“ meinte Mylady, „ich traue es wird. Die Hauptſache ſcheinen Sie aber dog 
ihr ſchon zu. 3 I vergeſſen zu haben, Sir Ed ard, nämlich das 
„Möglich, aber nicht ſehr wahrſcheinlich,“ er⸗[Jawort der Erwählten.“ 5 8 
widerte Aſhton, der etwas unruhiger geworden ? 

war, weil ihm dieſer Gedanke nicht gefiel. 2 (Fortſetzung folgt.) 

„Nun, das kümmert uns ja auch nicht, da wir 
es nur mit Ihrem Heirathsplan zu thun haben, 5 5 


von 64677 Mark ergeben, 11330 Mark mehr 
als im Jahre vorher. Seine Auflage beträgt 
53 000 Exemplare. Die Buchhandlung des „Vor⸗ 
wärts“ hat 10 000 Mark weniger Umſatz als im 
Jahre zuvor gehabt. Doch wurden einzelne 
Schriften in 37 000, die März⸗Zeitung in 145 000, 
die Mai⸗Feſtnummer in 286 000 Exemplaren 
verbreitet. Die Buchhandlung konnte aus ihren 
trägniſſen 25 000 Mark der Parteikaſſe zur 
erfügung ſtellen. Die Ausgaben zur Unter⸗ 
ſtützung der Parteipreſſe hatten 53 434 Mark be: 
Magen, die Geſamteinnahmen der Parteikaſſe be⸗ 
trugen 340 956, die Geſamtausgaben 343 207 
Mark. Von den Ausgaben entfallen auf Unter⸗ 
ſtützungen 23 301, Prozeß⸗ und Gefängnißkoſten 
7741, allgemeine Agitation 40 470, Wahl⸗ 
agitation 16 215, Reichstagskoſten 28 700, Ge⸗ 
hälter und Verwaltung 14 742, Darlehnskonto 
58 439 Mark. Die „Aus gabe für Kapitalanlage“ 
wird auf 95 069, der Kaſſenbeſtand auf 8434 
Mark angegeben. Das Strafregiſter weiſt 74 
Jahre 1 Monat Gefängniß und 23 251 Mark 
Geidſtrafe auf. Der Bericht fügt hinzu: „Außer 
dieſen in Folge politiſcher oder gewerkſchaftlicher 
Thätigkeit in der Arbeiterbewegung erkaunten 
Strafen ſei hier noch an die 53 Jahre Zucht⸗ 
haus und 8 Jahre Gefänguiß gegen die Löbtauer 


Verirtheilten, ſowie die 25 Jahre und 9 Monate]; 


2 Wochen und 3 Tage Gefängniß eriunert, die 
bis zum Zeitpunkt des Abſchluſſes dieſes Be⸗ 
richts aus Anlaß der Ausſtandsunruhen in 
Herne gegen eine Anzahl Theilnehmer erkannt 
wurden. Hatten die Vorgänge in Löbtau und 
Herne auch direkt nichts mit der klaſſenbewußten 
A beiterbewegung zu thun, fo finden die unge⸗ 
mein harten Urtheile doch nur ihre Erklä⸗ 
rung in der Stellung und Beurtheilung der 
bürgerlichen Gerichte gegenüber der modernen 
Arbeiterbewegung.“ d 

Einen ſtürmiſchen Verlauf nahm eine 
vom Freiſiunigen Volksverein in Berlin ein⸗ 
berufene Volksverſammlung, die ſich mit der 
Dreyfus⸗Affaire befaſſen ſollte. Die Ankündi⸗ 
gung der Verſammlung an den Anſchlagſäulen 
hatte das „Komitee vereinigter Antiſemiten“, das 
bei der Wahlbewegung im Herbſt 1898 gebildet 
wurde, veranlaßt, eine Gegendemonſtration zu 
veranſtalten. Es wurden Karten verſendet mit 
der Aufforderung: „Geſinnungsgenoſſen! Heute 
Mittwoch Abend findet bei Buggenhagen, großer 
Eoal, am Moritzplatz eine Verſammlung für 
Dreyfus ſtatt. Antiſemiten tretet daher fo früh 
wie möglich an und bringet Eure Freunde mit. 


Das Komitee vereinigter Antiiemiten,“ Def] der Vereinigten Staaten. Ihr Vater Waldorf 
Beſuch war demzufolge ar e Karl Aſtor, deſſen Naturaliſirung in England kürzlich 
und die Stimmung ſchon vor Eröffnüng ziemlich Aufſehen erregte, wußte es trotz mancher 


erregt. Das Erſcheinen der Polizei wurde mit 
vielſtimmigem „Aha!“ begrüßt, und die Ermah⸗ 
nung des n ee 3 Selen 
mann, „recht ruhig“ zu fein, mit großer Helter⸗ 
keit aufgenommen. Der ee Heinz 
Krieger wurde in ſeinem Referate, das die ein⸗ 
zelnen Phaſen der Dreyfus⸗Angelegenheit ſchilderte, 
forigeſetzt von Zwiſchenruſen unterbrochen. Er 
habe geglaubt, führte der Redner aus, daß unter 
den Antiſemiten auch anſtändige Leute ſeſen. 
(Stürmiſche Unterbrechungen. — Rufe: Frechheit! 
Bravo! — Neuer Lärm. Der Vorfitende iſt ge⸗ 
nöthigt, die Verſammlung zu vertagen, um ein Ein⸗ 
ee der Polizei zu verhindern.) Der Reduer 
ortfahrend: Es ift gewöhnlich Sitte, daß man 
ch iu Deutſchland um die Verhältniſſe des 
uslandes wenig kümmert. (Rufe: Das geht 
uns garnichts an! Beifall. — Lärm. Dee 
ungeachtet müſſen wir zur Dreyfus⸗Sache 
Stellung nehmen. (Rufe: Weil es ein Jude 
it! — Stürmiſcher Beifall und Widerſpruch. 
Der Antiſemitismus iſt ja jetzt keinen Schu 
Pulver mehr werth.. .. (Eruenter Lärm. — 
Rufe: Raus! Raus! auf beiden Seiten. — 
Im Hintergrunde des Saales gerathen die 
Parteien hart aneinander. Der Vorſitzende vers 
läßt das Podium und veranlaßt den Pollzei⸗ 
beamten, einen Herrn aus dem Saale zu 
weiſen.) Der Referent ſetzte unter größter Un⸗ 
aufmerkſamkeit feine Rede fort. Wenn der 
Lärm zu groß wurde — man flug inzwiſchen 
an: „Deutſchland über Alles“ und andere Lieder 
zu ſingen — wurden Pauſen gemacht und die 
unruhigſten Elemente aus dem Saale entſernt. 
Nach kurzer Zeit brach dann der Referent ſeine 
Nee ab. Hatte der Vorſitzende geglaubt, daß 
die Pauſe vor der Die kuſſion die erhitzten Ges 
müther beruhigen werde, jo ſah er ſich ſchwer 
getäuſcht. Kaum hatte Herr Krieger geſchloſſen, 
da entwickelte ſich in einer Ecke des Saales ein 

udgemenge, und nur die ſchuell abgegebene 
klärung, die Verſammlung iſt geſchloſſen 
reitete dieſe vor der polizeilichen Auflöſung. 


Stettin, den 21. September 1899. 
: Bekanntmachung. 

Behufs Einbaues von Hydranten findet am Montag, 
den 25. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 
8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Heinrichſtraße von der Pölitzer⸗ bis zur Grenzſtraße 


att. 
= Magiſtrat, Gas; u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Der Frauen : Verein 
für verſchämte Arme 


beabfichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines Bazars 
eine Geldſammlung zu veranſtalten und wendet ſich 
vertrauungsvoll an alle Gönner und Freunde des Bere 
eins mit der herzlichen und dringenden Bitte um reich⸗ 
liche Beiträge. 

Unſer Bote, der Lohndiener Bartelt, iſt ange⸗ 
wieſen, Quittungsmarken zu übergeben. 

Stettin, den 20. September 1899. 


Der Vorſtand. 


Elise Meister, Marie Cuntz. A. von Hevden- 
Linden, Elisabeth von Bonin. Mar e Soella. 
Molly von Hinkeldey. 

Schlutow, von Strantz, 
Geheimer Commerszienrath. Regierungsrath. 


Berlin W. 30, Zietenstr. 22, 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzessionirt. Vollständiges Institut 
für alle Militär - Examina (Fähnrichs-, Bee 
kadetten-, Primaner-, Einjährigen-, K etten-, 
Abiturienten-Ex.), Vorbereitung für jedes Exumen 
in wöällig getrennten Abteilungen. 
Unübertroffene Erfolge: in den ersien 
10 Jahren bestanden 1010 Fähnriche, 7 Seekadetten, 
115 Primaner, 133 Einjährige, 35 Sekundaner, 
6 Kadetten, 12 Abiturienten. Unterricht, Diseiplin, 
Wohnung verzüglich empfohlen von 
den höchsten Kreisen. e) 


” 

Gemeinde ⸗Schule 
zu Grabow a. O. 5 

I. Schulbezirk. n 
Die Aufnahme derjenigen Mädchen. welche das 
6. Lebensjahr bereits erreicht haben oder daſſelbe bis 
zum 31. Dezember d. Js. erreichen, find t am Tonners⸗ 
tag, den 28. d. Mis. Vormittags von 8 bis 11 Uhr, ſtatt. 
Tauf⸗ und Impfſchein find vorzulegen. 
Schulhaus am Markt. 


4 


Bergin. ; 


werthvollen Perlen, ging von 


Langſam und in höchſter Erregung verließen die [anderen Austattung, dem Trouſſeau der Miß] den Vertrelern der in Frage kommenden Vers 


Anweſenden das Lokal. 


Ausland. 


In Wien hat der Vorſtand der israeliti⸗ 
ſchen Kultusgemeinde beſchloſſen, dem Miniſte⸗ 
rium einen Proteſt zu überreichen, in welchem 
gegen die von antiſemitiſcher Seite in den Polnaer 
Prozeß hineingetragene tendenziöſe Beſchuldigung, 
daß das Judenthum den Ritualmord nähre, Vers 
wahrung eingelegt wird. Der Prokeſt ſchließt 
mit folgenden Worten: „Wir haben geſchwiegen, 
ſo lange man nur die materiellen Intereſſen 


und Verleumdungen zu ſchädigen ſuchte. 
aber wird in frecher Weiſe die Hand an unſer 
Heiligſtes, unſere Religion, gelegt. Da werden 
wir, wie unſere Väter es gethan haben, mit Gut 


eintreten.“ 


geſtern im Attentats⸗ 
Milinkowitſch als nene 


führt. Die Frau wurde ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. 

In St. Paul hat der dort tagende deutſche 
Katholikentag, an welchem alle deutſchen katho⸗ 
liſchen Vereinigungen vertreten ſind, beſchloſſen, 
dem deutſchen Kaiſer für die Schenkung der 
Dormition durch Vermittlung der Botſchaft den 
Dank auszuſprechen. 


Toilettengeheimniſſe. 
Von den Toilettengeheimniſſen der Dollar⸗ 
königinnen plaudert die „Revue des Revues“ 
Maucherlei aus. Es iſt nur natürlich, daß die 
bekannte Sucht der Newyorker Milliardärfrauen 
und Töchter, durch allerhand Excentrizitäten, bei 
denen der anderen Sterblichen unerſchwingliche 
Preis ſtets die Hauptſache iſt, ſich vor allen 
Dingen auf dem Gebiete der Toiletten bethätigt. 
Geradezu eine „Senſation“ auch in dieſen 
Kreiſen bildet dſe neue Garderobe der Pauline 
Aſtor, der Erbin eines der größten Vermögen 


Schwierigkeiten durchzuſetzen, daß Miß Pauline 
bei Hoſe vorgeſtellt werden ſollte. Umfangreiche 
Vorbereitungen wurden nun getroffen, die 
natürlich in erſter Linie darin beſtauden, zahl: 
reiche lurxuriöſe Toiletten zu beſtellen. Alle bes 
rühmten Pariſer Schneider machten ſich aus 
Werk, und nach den eingehendſten Prüfungen 
konnte Miß Pauline Aſtor unter den ihr vor⸗ 
gelegten Toilettenwundern ihre Wahl treffen. 
Nach vielem Schwanken beſchloß ſie, ſich nur — 
120 Roben ſchicken zu laſſen. Jede mußte in 
einen beſonderen Kaſten verſchickt werden. Die 
Wäſche füllte 38 Koffer, die Hüte 72 Schachteln, 
in denen immer zwei Hüte untergebracht waren. 
Am Tage der Kom bei Hofe trug fie eine 
Toilette aus weißem Satin, ganz mit weißen 
Spitzen beſetzt. Die Kourſchleppe war von 
weißem Sammet, der vollſtändig mit Perlen be⸗ 
ſetzt war. Ein breites Band, 
t r Schulter zum 
Gürtel herab; ein herrlicher Tüllſchleſer, der 
eigens für ſie gewebt war, vervollſtändigte die 
Toilette, die die Kleinigkeit von 10 000 Mark 
gekoſtet hatte, die Perlen ſelbſtverſtändlich nicht 
mit eingerechnet. Als Schmuck trägt ſie nur 
Perlen, aber jede bet. einen Werth von 12 000 
Mark, und ihr Halsband beſteht aus 30 Perlen. 
Sie kommt aber nicht in Verlegenheit, wenn ſie 
anderen Schmuck als ihre berühmten Perlen 
tragen will. Ihre Rubinenſammlung ſteht im 
Werthe gleich hinter der der Mrs. Bradley 
Martins, ihr Diamantenkäſtchen hat einen Werth 
von 1200000 Mark, und ebenſo werden ihre 
Smaragden bewundert. Miß Pauline Aſtor hat 
Nacheiferinnen gefunden. Miß Marie Churchill 
hat eine ähnliche Wäſcheausſtattung eigens für 
ſich in Frankreich und Holland weben laſſen, 
Der Tronſſeau, der acht Tage lang für die Be⸗ 
kannten ausgeſtellt war, erregte die höchſte Be⸗ 
wunderung. Die einfachen Hemden koſteten fait 
500 Mark das Stück, die Luxushemden bis über 
2000 Mark. Der Geſamtpreis der Wäſcheaus⸗ 
ſtattung belief ſich auf 525 000 Mark. Bei einer 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 24. September (17. u. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
Herr Paſlor de Bourdeaux um 8½ Uhr. 
(Predigt und Abendmahlsfeler.) 
(Vorbereitung Sonnabend Nachm. um 2½ Uhr: Herr 
Paſtor de Bourdraux.) 
Herr Oberpfarrer Berg um 10½ Uhr. u 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Laux um 5 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden und Beichte.) 

Montag Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Feier des 

heiligen Abendmahls: Herr Prediger Laux. 

Um 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden und Beichte: 

Herr Prediger Natter. 
Dienſtag Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Feier des 
heiligen Abendmahls: Herr Prediger Katter. 
Jakobl-Kirche: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 8½ Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Scholwin um 2 Uhr. 

Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
zur Förderung der Arb iten der deutſchen 
evangeliſchen Seemauns⸗Miſſion. 

Bu gen-Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
Gollelte für die Scemanns⸗Miſſion.) 
Montag Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden: 
a ichte und 
enftag Vorm. 2 ung, Beichte un 
heil. Abendmahl: Herr Voten Nabe 
Ev. Garniſon⸗Gemelnde: 
Militär⸗Gottesdieuſt, Beichte und Abendmahl, 
im Exerzierhanſe neben der 9 0 

Mil .⸗Oberpfarrer Caeſar. Be 
Kindergottesbienft 11/4 Uhr, König Winyeln-Ghrunafium, 

Jaohanniskloſter⸗Saal (MNenftadt): 

Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 


10 Uhr, 
Hauptwache; Her 


7 


unſerer Glanbensgenoſſen durch Verdächtigungen]! 
Heute ; 


und Blut für Ehre und Reinheit unſerer Religion] f 


Herr Paſtor Schäfer 


Sport beſitzt ſie heute zahlloſe beſondere Koſtüme, 
die alle von ihr ſelbſt gezeichnet find. 


Provinzielle Umſchau. 
Das Gut Klein⸗Stubben bei Bergen iſt 
die Stettiner Zemeuntfabrik „Stern“ für 
125 000 Mark ohne Inventar verkauft worden. 
Auf den Ländereien des Gutes iſt durch vor⸗ 
genommene Bohrungen ein immenſes Kreidelager 
entdeckt worden und will die genannte Geſell⸗ 
ſchaft daſſelbe ausnutzen. — In Prenzlau 
feierte der Konditor Eduard Bannier fen. das 
feltene Feſt ſeines 50jährigen Meiſter⸗Jubiläums, 
— 8 115 mae von der . 
äcker⸗ un efferküchler⸗Innung zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. — Vir Bhrektor des königl. 
Schullehrer⸗Seminars jn Pyritz, Schulrath 
Moll, iſt in gleicher Eigenſchaft an das königl. 
Schullehrer⸗Seminar in Weißenfels verſetzt wor⸗ 
den und wird bereits am 1. Oktober die neue 
Stelle antreten. — In Köslin iſt ſeit mehreren 
Tagen der Archivar Dr. Winter aus Stettin au⸗ 
weſeud, um für das Stettiner Staatsarchiv alte 
Urkunden bei den verſchledenen Behörden zu ers 
mitteln bezw. zu erwerben. — Die katholiſche 
Pfarre in Hoppenwalde wird wieder beſetzt 
und zwar durch den Pfarrer Thomas aus 
Breslau. — Nach der letzten, am 20. d. M. 
ausgegebenen Fremdenliſte waren in Krampas 
7314, in Saſſuitz 9459 Fremde. 
Landwirthſchaftliches. 
— Vor Kurzem fand unter der Leitung des 
Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer, Herrn 
Grafen von Schwerin⸗Loewitz, eine gemeinſame 
Sitzung der Ausſchüſſe für Genoſſenſchaftsweſen 
und Molkereiweſen ſtatt. Der Zweck dieſer Ver⸗ 
ſammlung war die Berathung darüber, ob? und 
in welcher Weiſe eine Verſchmelzung der beiden 
bisher neben einander arbeitenden Genoſſenſchafts⸗ 
verbände, des Verbandes pommerſcher land wirth⸗ 
schaftlicher Genoſſenichaften und des Molkerei⸗ 
Verbandes der Provinz Pommern anzubahnen 
je. Von allen Seiten, insbeſondere auch von 


Sämmtliche am L Oktober er. fälligen Coupons aller 


Peter- und Panlslirch :: 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Mädchen und Abend⸗ 
zucht Herr Sup. ee ' 
i 0 m r. 
Herr Prediger Serien Be: 
diger Silex um l 
N en e Beichte und Abendmahl.) 
Prüfung der Konfirmanden am Sonnabend um 
10 U 0 


Herr Prediger Dr. Stephaul um 2 Uhr. 
Lutherische Kirche Neu ſtadt (Bergftr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Lutheriſche Immanuel-⸗Ge meinde im Evangelischen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (CEvangeliſches Vereinshaus, 
- ing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
h 27. n N 2 Tr., Abends 
aus, Aug . 48, 4. Aufgang 2 Tr., 
8 1 Paſtor Faber. 


Uhr. 1 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ l ihr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 1 
Bering „part. r.: 
ig 405 Uhr re Abends 6 Uhr 
Unterre K 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
See mannsheim (Krautmarlt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


2½ Uhr. 
C7 
Salem: 1 


um 10 Uhr. 


Memitz : 


diger Beckmann um 10 Uhr. 5 14 
er e ecm, Beichte und Abendmahl.) 


ung im Konzert⸗ 


£ 


Diefe [lungen werden die Verbandstage der beiden ge⸗ 


H. Rudolphi in Hamburg forſcht, und zwar den 


ſtehen und werden hlerſelbſt an ländliche Ars 


f 


klares, nicht zu kaltes Waffe, Nachts Hafer 
g : ſtroh, für die Böcke als $ h ter Dale He 
geſtrebte Vereinigung im Intereſſe der weiteren die Ziegen lauwarmer MWeigenkle „Traul, dem 
Entwicklung und Erſtarkung des Genoſſenſchafts⸗ allmälig etwas Oelkuchen (Lelnſamen) zugeſetzt 
weſens von ganz hervorragender Bedeutung und oder grob geſchrotener Mais zugegeben ſvird, 
daher mit großer Freude zu begrüßen ſei. In empfehlen. Iſt Weidegang nicht möglich, fo 
Folge des Ergebniſſes der gepflogenen Verhand⸗ dürfte Grünfutter, jedoch nicht in feuchtem Zu⸗ 
ſtand, oder gutes Heu zu verabreichen ſein. Erſt 
wenn ſich die Thiere im Allgemeinen den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen angepaßt haben, iſt es 
gerathen, den Ziegen außer dem Trank, neben 
welchem klares Waſſer nie fehlen ſollte, auch 
Rüben und Kartoffeln (Abfälle), letztere aber nur 
in gekochtem Zuſtand, zu geben.“ 
— Dem Vernehmen nach wird ſeitens der 
Rei Spoſtverwaltung die Einführung einer er⸗ 
igten Bortotare für fogenounte 
Gefhäftspapiere, das fud Prozeßakten, 
Rechnungen, Quittungen, Mauuſkripte für. den 
Druck, Ladeſcheine und dergleichen, im Inlands⸗ 
verkehr geplaut. Die meiſten auswärtigen Stats 
ten laſſen ſchon heute „Geſchäftspapiere“ als 
Druckſachen zu, ſo daß dieſe Ermäßigung bisher 
uur für Poſtſachen galt, die von Deutſchland aus 
ins Ausland, nicht aber für ſolche, die in Deutſch⸗ 
land ſelbſt verſchickt wurden. Geſchäftslente, 
Literaten und Behörden würden die Neuerung 
gewiß mit Freuden begrüßen. 
Vor einigen Tagen iſt auf dem Leucht⸗ 
thurm zu Arkona eine Seetelegraphen⸗ 
anſtalt (Friedeustagſignalſtation mit ſtändigem 
Ausguck) eröffuet worden. Dieſe Anſtalt hat die 
Aufgabe, Telegramme, welche für Schiffe in See 
beſtimmt find, oder von ſolchen herrühren (See⸗ 
telegramme) mit den e Schiffen aus⸗ 
zuwechſeln, ſobald dieſe in Sigualweite kommen. 
Der Seetelegraphenanſtalt * ferner die Auf⸗ 
nahme oder Weitergabe der Seetelegramme dan 
oder nach Land auf den anſchließenden Tele⸗ 
graphenlinien ob. Der Signaldienſt der Anſtalt 
währt von Sonnenaufgang bis Dunkelwerden 
und erfolgt durch Semaphor oder Fla e 
des internationalen Signal buches. Die durch die 
Vermittlung dieſer Anftalt mit Schiffen in See 
auszuwechſelnden Telegramme müſſen in deutſcher 
Sprache oder in Signalen des internationalen 
a Signalbuches abgefaßt ſein und den Namen oder 
5 En 555 Fe e Fi die Pape 
am es Beſtimmnungsſchiffs enthalten. Dem hieſigen 
Auguſt d. I. geſtorben. — Ordinirt find : ber kaiſerlichen Küftenbezirksinipektor iſt diefe Kalt 
Predigtamtskandidat Reinhold Heinrich Eduard unterſtellt. Unſere Seeſchiffe werden dieſe Nen⸗ 
Wellmann zum Pfarrer der 3 einrichtung zweifellos mit Freuden begrüßen. 
Kirchengemeinde Californien in Braſilſen; der Die uerwehr entſandte geſtern Abend 
Predigtamtskandidat Hermann Auguſt Frſedtich eine Gasſpritze nach dem Haufe Beeiteſtraße 62, 
Ladewig zum Hülfsprediger bei der Gemeinde woſelbſt ein Fußboden brand ausge⸗ 
Gützlaffshagen, Synode Treptow g. R., am 10. brochen war. i 
September d. J. Berufen ſind: der Hülfs⸗ — Im Bellevne⸗Theater gelangt 
prediger Kienaſt in Torgelo o, Synode Paſewalk, am Sonntag Nachmittag „Doktor Klaus“ bei er⸗ 
zum Baftor in Carnitz, Synode Treptow a. R., mäßigten Pretien zur Aufführung, der Abend 
der Diakouus Kieſow in Stargard i. Pomm. zum bringt, wie bereits mitgetheilt, die luſtige Poſſe 
Archidiakonus an der St. Marienkirche daſelbſt, eee Pe: 
der Pfarrer Treptau aus Californien in Brafilien * Für die am Montag, den 25. September, 
zum Paſtot in Siedenbollentin, Synode Treptow unter Vorſiz des Herrn Landgerichts direktors 
a. Toll. — Pfarr⸗Vakanz: Das Diakonat an Tabrieins beginnende fünfte dies jährige 
der St. Marienkirche zu e chwurgerichtsperiode find als Ge⸗ 
durch die Verſetzung des disherſgen Juhabers er⸗ ſchworene einberufen worden die Herren: 
ledigt und ſofort wieder = beſeten. Das Töpfermeiſter Ernſt Berkhahn Kaufmann Fritz 
Grundgehalt beträgt 1800 Mark außer Dienſt⸗ Deguer, Landes baurath Emil Drews, Bäckermiſtr. 
wohnung. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch den Robert Klatt, Kaufmann Ernſt Krüger, General- 
Magiſtrat daſelbſt. flagent Benno Lundberg, Kaufmann Heinrich 
— Nachdem im Herbſt vergangenen Jahres Nord, Poſtrath Georg Sack, Rentier Albert 
die Landwirtsſchaftskammer eine größere Anzahl Scherpe, Hauptmann a. D. Max u. Schmideseck, 
von Schweizer Ziegen eingeführt hat, welche ſich Kaufmann Albert Schmidt und Malermeister 
im Allgemeinen recht aut bewährt und an die Wilhelm Schöſſow, ſämtlich aus Stettin, Rentier 
de Verhäktniſſe leicht gewöhnt haben rc m Fulbrecht ⸗Penkun, Rentier Heiurich 


1 
au einen ernenten Bezug don Höppner agen. 
17 1 2 Kneisler⸗Ueckermünde, Gus bester fr ’ 


uchtzlegen herangegangen. Um nur ausge⸗ i 5 
7 0 de ff i Steinwehr, Lootſenkommandeur Haus von Lepels 


sprochen 5 Zuchtthiere für E desen = eee eee 
ältni j „ wird auf von vinemün meindevorſte a w⸗ 
hältuiſſe zu beſchaffen, wird der Ankauf von dem 77 n 


Generalſekretär des Ausſchuſſes für Viehzucht der Kehrberg, un 
Landwirthſchaftskammer an Ort und Stelle bes] Chinnow. Fabrikbeſitzer Johs. Nüske⸗Grabow, 
wirkt. Die Zuchtziegen kommen in der Schweiz] Schloſſermeiſter Obermeyer⸗Greifenhagen, Fabrik⸗ 
durchſchnittlich auf etwa 50 Mark pro Stück zuf direktor Hermann Paulſen⸗Finkenwalde, Mühlen⸗ 
beſitzer Franz Peters⸗Paſewalk, Kammerherr Leo 
beiter ze. abgegeben zum Preiſe von 20 Mark von Plötz⸗Stuchow, Ackerwirth Reddemann⸗ 
für die Ziege und von 25 Mark für den Bock. Greifenhagen, Aderbitrger Fritz Roſeufeld⸗Bahn, 
Aus allen Kreiſen der Provinz find 184 Zuchte Rentier Hermann Schultz⸗Pölitz. Bäckermeiſter 
there beſtellt worden, welche in nächſter Zeit auf Wilhelm Schutz⸗Bredow, Kaufmann Alexander 
dem Viehhofe in Stettin eintreffen werden, um Simon⸗Wahrlang und Kaufmann Guſtav 
dann weiter an die einzelnen Abnehmer der Pros) Stüwert⸗Paſewalk. Zur Verhandlung find bisher 
vinz vertheilt zu werden. Um die Augewöhnung]ſo gende Strafſachen augeſetzt: am 25. 
der Thiere an die hiefigen Verhältniſſe zu erleichtern, gegen den Arbeiter Guſtavr Böhlendorf von 
hat die Landwirthſchaftskammer den Empfängern hier wegen Urkundenfälſchung; am 26. gegen 
von Zuchtziegen folgende Mittheilungen zugeſchickt: den Arbeiter Aug. Rohrbeck aus Paſewalk 
Die Thiere find namentlich Anfangs recht vor⸗ wegen Meineids und falſcher Anſchuldigung; 
fichtig zu behandelt, da fie von der lleberführung am 27. gegen den Forſikaſſenrendant Guſtav 
ſehr angegriffen fein werden. Es dürfte ſich für Wegener aus Stepeuiz wegen Verbrechen im 
dieſelben Weidegang in ausgedehuteſtem Maße, Amt: am 28. gegen die Arbeiſerfrau Wilhelmine 
aber nur bei trockenem Wetter, und als Wee [Reith geb. Auclam aus Klebow wegen Brands 


noſſenſchaftlichen Verbände noch im Laufe des 
Monats Oktober zu der Frage der Verſchmel⸗ 
zung der genannten Verbände endgültig Stellung 
nehmen. 


Stettin, 22. September. 
zweiten Hälfte des Oktober d. J. ftattfindenden 
Provinzialſynode wird der Termin für die in 


Wegen der in der 


3 
en 


dieſem Her bſt abzuhaltende erſte theolo⸗ 
giſche Prüfung hierſelbſt vom 16. Oktober 
auf den 6. November verlegt. 

— Das kgl. Konſiſtorium der Provinz Pom⸗ 
meru verſucht die Ermittelung eines 
Taufſcheines, nach welchem der Kaufmann 


Taufſſchein ſeines Vorfahren, des kurfürſtlichen 
Kammer⸗ und Hofgerichts⸗ Advokaten Simon 
Petrus Rudolphi zu Prenzlau. Wo letzterer ges 
boren iſt, läßt ſich nicht ermitteln, dagegen ſteht 
feſt, daß er im Oktober 1670 mit der Tochter 
des Präpoſitus Petzelius zu Paſewalk kopulirt 
wurde, auch läßt ſich annehmen, daß er zwiſchen 
1630 und 1640 in Pommern geboren iſt, wo 
fein Vater Bürgermeiſter war. Zu ſeinen Vor: 
fahren gehören auch der 1612 verſtorbene Ma⸗ 
giſter Paul Rudolphi (auch Rudolphos genannt) 
in Greifenhagen und deſſen Sohn, der 1625 ver⸗ 
ſtorbene Magiſter Sammel Rudolphi ebenda. 


er (Perſonal⸗Nachrichten aus der 
evangeliſchen Kirche Pommerns.) Dem Lehrer 
Wangelin zu Krampas⸗Saßnitz, Synode Alten⸗ 
kirchen, iſt der Titel „Kantor“ verliehen worden. 
— Der Pfarrer Paul Rogowski zu Alt⸗Chriſt⸗ 
burg iſt laut Mittheilung des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Oſtpreußen im Disziplinar⸗ 
wege mit Dienſteutlaſſung beſtraft worden. — 
Der Paſtor a. D. Müller in Greifenhagen, 
in Sallentin, Synode Werben 
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—— 


1 


und ausländischen Wertpapiere, ferner die zu diesem Termin 
ausgeloosten resp. gekündigten Obligationen lösen wir schon 


von heute ab an unserer Kasse em. 
Norddeutsche Credit 


Norddeutsche 
Creditanstalt 
Aetien-Kapital: 

8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30-31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres 
provlſionsfreie Einzahlungen 

mit 3°. bei täglicher 
FR Kündigung, 
3¼ % bei tmonatl. 


anstalt. 
Vuther⸗Kirche (Dberwieh); 
3 . 2 Die — Abendmahl) 
€ * 
Rad. Wr ttesdienſt. 1282 
Herr Paſtor 9 8 . * — „ 
ach der Julas. Kirche: endmahl.) 


g Herr 


diger Buchholz um 10 Uhr. 
n ee (Einſegnun * Abendmahl.) > Kündi un 
Somabenb N 1 Pr ung. 1 5 6 5 . 0 0. 
Bir diger ae Angehörige: 2 A Io bei Zmonatl. 


Herr Paſtor Homann um 2½ Uhr. i 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
Herr Vilar Müller um 2½ Uhr. 
ndergottesbienft.) 


Kl 
8 riedens⸗Kirche (Sende 
Somaben B 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden 
| nd Beichte: 83 Mans. 
Herr Paſtor Re 2 und Albendmall) 
Bredow): 


de Bu 45 i 1 
m . 2 
N Beil es erſammlung der eingeſegneten 
Söhne: get zer Deike. 
en irche 1 
5 weder um an 
Herr % 3 mit Beichte vnd Abendmahl.) 


Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetlonen. f 


Steglis bel Berlin, Kurfürſtencr. 4 (Schloppart). 


Vorbildungs-Anstalt 


en Dir. Dr. Dürnhöfer. 
Seit 1888 ſtaatlich konzeſſionirt für alle Milttäre 


uns e Geller str 


kaunt befte Pension, ſtrenge 
s 8 Geräusch der Großſtadt — im 


Pommerensdorf: Villen ⸗ Viertel. Empfohlen von höchſten 
Herr Paſtor Hünefeld uu ½10 Uhr. N nehmften 1, Generaleu, Nittergutsbef., Eramina⸗ 
 (Elufegnung, Beichte und heil. Abend mabl.) mier a,  lasenben Erfolgen fünelle und 


us ſichere Vorbereitung für die Fähnrichs⸗ 
ee rimauer⸗ und Einjähr.⸗Prilfung, Sche 
11 4 


„„ a 1 Oberlehrer, 1 Oberleutnant und 1 Kor- 


Nachm. 4 Uhr: Jugendbund⸗Verſammlung. 4 
f f \ I veltenkapitän a. D. ER. 
8 weinkerrich in kleinen, getrennten Abtheilungen. 


A ee wird ertheilt. Ge, Offerten i rg gratis a Su 2 ie ürn Köfer. 


2 Hauptgoſtamt erbeten. 


dem von dort aus fuhr der Kutſcher direkt nach Haufe 

und fand beim Oeffnen der Droſchke eine Hole 
dor, die anſcheinend Blutflecke aufwies. Die Hoſe auch gegen den Herzog don Orleaus, als Urheber 
iſt von ſchwarzem Kammgarn, an den Seiten mit 
einer ſchmalen Steppnalt und mit braunen Horn⸗ . - 3 
knöpfen verfehen, auf dem Gefäß ift ein Flecken des eigenmächtigen Armeebefehls Gallifet's zu weiß 
von minderwerthigem Kammgarn eingeſetzt. Auf ernſten Meinungsdifferenzen gekommen ſein. 
dem Futterſtoffe, aus dem die Geſäß⸗(Schlüſſel⸗ Der a 0 
Taſche beſteht, befindet ſich ein mit ſchwarzer Doſſier in der Komplottaffaire durchſehen. Das 
Fregattenkapitän Capelle und Kapitänleutnant Tinte oder Farbe aufgeſchriebenes S (lateiniſch) 
1 K(römiſch). Nach Anſicht des Kutſchers hat der 
arkhauſen und Gildemeiſter, Reichs⸗ Fahrgaſt die Hoſe in der Droſchke gewechſelt. 
Da dies auffällig erſcheint und die anſcheinend 
blut befleckte Hofe unter Umſtänden mit dem 
Morde an Valentini in Verbindung gebracht wer⸗ 
werden Perſonen, 1 d. 
oder letzten Eigenthümer dieſer 
Hoſe 3 geben können, aufgefordert, ſich 


en auch hiermit ent 
Klageantrag verurtheilt.“ 


ü ee gen eee 4 
In Bremerhafen wurde geſtern Vormittag 
das neue Kaiſerdock feierlichſt an den „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ übergeben. 
amt waren anweſend: 


am 29. und 30. gegen den Brivat- hört und nach 
riedrich Aßmann aus Heinrſchs hof a Er 

n Körvetberletzung mit tödtlichem Ansgang; 

Oktober gegen den Kellner Bernhardus 

ckelhoff und die uuverehelichte Eliſe 

Thielemann aus Berlin wegen U 

und Meineids; am 3. 
Emma Krüger geb. Mittelſtädt aus Bredow 
wegen Diebſtahls und ſchwerer Urkunden⸗ 

fälſchung. 8 ; 


. Geſtern Abend verunglückte im Hauſe B 
Mittwochſtraße 24 der fünfjährige Sohn des 
Rahueigners Born durch Sturz in einen Licht⸗ 
litt ſchwere Verletzungen 
weshalb er in das 


wir der Unterſuchungsausſchuß des Senats 


des Komplotts, die gerichtliche Verfolgung be⸗ 
chließen. — Im Miniſterium ſoll es wegen 


Vom Reichsmarine⸗ 


ſtrengſte Geheimniß wird immer noch über den 
8 en u. A. die Senato⸗ 

ferner aus Brem noch nicht ſicher, ob die Verhandlungen in Ver⸗ 
ſailles ftaitfinden oder nicht, da der Raum im 
Senatsgebäude ſehr unzureichend iſt. Augen⸗ 
blicklich herrſcht die Anſicht vor, daß das Ver⸗ 
fahren gegen die flüchtigen Angeklagten eingeſtellt 
werden wird, da man befürchtet, dieſe würden 
gegen Schluß der Verhandlungen zurückkehren, 
um dadurch die ganze Unterſuchung in die Länge 
ziehen. 


tagsabgeordneter Freeſe, Oberbaudirektor Fran⸗ 
zius, Konſul Achelis, Generaldirektor des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Dr. Wiegand, ſowie zahlreiche 
Mitglieder der Deputation für Häfen und Eiſen⸗ 
bahnen. Von Bremerhafen 
u. A. Oberbaurath Rudloff, Amtsaſſeſſor Dr. 
Stahlknecht, Stadtdirektor Hagemann, Oberinſpek⸗ 
Zunächſt beſichtigten die Herren 
das neue Maſchinenhaus und darauf die elektri⸗ 


Der Knabe 
am Kopf und im Geſicht, u 
zädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte. 

* Berhaftet wurde der bei dem Kauf⸗ 
mann Sauerdier hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter 
Derſelbe hat jeinen Brodherrn 
ſortgeſetzt beſtohlen, dergeſtalt, daß er mit den 
eniwendeten Sachen (Eiſenwaaren) förmlich Handel 


waren anweſend 


tor Hamelmann. — [Panik in einer Synagoge.] Am letzten 
Mittwoch Abend fand während der jüdiſchen 
Feier der Langen⸗Nacht in Lenczyce im Gouverne⸗ 
ment Kaliſch in der Synagoge eine fürchterliche 
Kataſtrophe ſtatt, der zahlreiche Menſchenleben 
Die „Lodz. Ztg.“ berichtet 
darüber: Kurz nach 8 Uhr ſtieß aus Unvorſichtig⸗ 
eine Israelitin, die ſich auf der erſten 
Gallerie der Synagoge befand, wo ein ſtarkes 
Gedränge herrſchte, da daſelbſt mehrere Hundert 
Frauen zum Gebet verſammelt waren, eine kleine 


erfolgte wahrſcheinlich nur, um ihre beiden Kinder 
abzuholen. Sie reiſten ſofort nach Norditalien, 
wahrſcheinlich nach San Remo ab, wo die Familie 
den ganzen Winter zu verbringen gedenkt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 22. September. 
unfall, der ſich am 10. Mai d. J. auf der Oder 
reignete und über den wir ſeiner Zeit ſchou be⸗ 
tichteten, bildete den Gegenſtand einer Verhand⸗ 


zum Opfer fielen. 


Paris, 22. September. Wie verlautet, Nachzucht von beiden zu liefern. Auch Saat⸗ 
weizen wurde in den verſchiedenſten Sorten 
ziemlich lebhaft begehrt und, wenn auch die VBor⸗ 
räthe der Originalſaaten keine großen mehr ſein 
mögen, jo iſt doch noch mit Ausnahme des 
en Weizen von der Inſel Nordſtrand von 
allen in recht guter Qualität zu haben. Unge⸗ 
wöhnlich ſtark ist der diesjährige Bedarf in? 
hirriff's square head-Weizen, von dem wir in 
den von uns angebotenen Züchtungen aus 
Dänemark und Schweden bisher noch niemals? 
auch nur annähernd ſo viel verkauft haben, und 
neben dieſem werden ganz beſonders die ver⸗ 
edelten Weizen des Me. W. H. Mold aus 
Bethersden in England viel beitellt, 5 
Wir notiren heute befte Original⸗Saatroggen 
zu folgenden Preiſen: Brobfteier ca. 20 Mark 
per 200 Pfund ab Probſtei, ſpaniſchen Doppel⸗ 
Stauden⸗ 205—215 p. 20 tr. ab hier, heſſiſchen 
oder Wallburger, Gardes du Corps ca. 210 Mk., 
Correus ca. 220, Petkuſer in zuverläſſigſter Saat 
200 210, norddeutſchen Champagner 210215, 
Schlanſtedter etwa 205 ab hier; Pirnaer Original⸗ 
Gebirgs⸗Stauden⸗ ca. 205— 210, Zeeländer Stau⸗ 
den⸗Roggen ca. 215—225 verzollt ab Sſettin 
oder Berlin. Nordiſche Originalſaaten, als 
ſchwediſchen Stauden⸗, ſkundinaviſchen Schilf⸗ 
und Norweger Roggen 225—245, Mam⸗ 
muth⸗Roggen, ſchwediſche Originalſaat ca. 250, 


Der Staatsgerichtshof wied heute das letzte 


uf der geheimen Sitzung beobachtet. Es iſt 


Die Rückkehr der Frau Dreyfus nach Paris 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 22. September. Der „Figaro“ 


a „. ; 2 ; 
veröffentlicht ein Interbiew, welches fein Mit⸗ däniſchen Rieſen⸗Stauden⸗Roggen ca. 230 verzollt 


lung, welche geſtern vor der dritten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts ſtattfand. 
Auf der Anklagebank mußte der Schiffskapitän 
Ferd. Zim m er von hier Platz 7 um ſich 


letzung zu verantworten. Zur Verhandlung waren 
Schiffskapitän Langerhanns 


brennende Lampe um, wobei ſich 
ſelben enthaltene Petroleum ergoß und in Brand 
gerieth. Die auf der Gallerie befindlichen Frauen 
begannen zu ſchreien und bald ertönten die Rufe 
Feuer! Feuer!“ Es herrſchte ſofort eine un⸗ 
beſchreibliche Verwirrung. 5 
wie möglich ins Freie zu gelangen. Die Frauen 
auf der Gallerie ſchrieen und drängten gewaltſam 
dem Ausgange zu, obgleich man inzwiſchen die 
Auf der Treppe ſtürzten 
und verbarrikadirten auf dieſe 
Weiſe mit ihren Körpern den Ausgang. 
elementarer Gewalt ſtürzten die Uebrigen nach 
und ſo kam es, daß die unten liegenden Frauen 
als Leichen aus der Synagoge getragen werden 


arbeiter Huret mit Dreyfus auf der Reiſe nach 
Bordeaux gehabt hat. Dreyfus betheuerte immer 


er werde in Carpentras bleiben, bis ſeine 
Geſundheit wieder hergeſtellt fei, Dreyfus“ 
Augen 
auf Mercier kam. Auf eine diesbezügliche Frage 
antwortete Dreyfus: Mercier ift ein unehrlicher, 
ſchlechter Menſch, der ſich deſſen, was er ver⸗ 
brochen, nicht bewußt iſt; er iſt trotzdem ſo 
intelligent, um nicht zu wiſſen, was er thut — 
er iſt ein unmoraliſcher Menſch. 


Alles ſuchte ſo ſchnell 


Flamme erſtickt hatte. 


Altersſtufen fielen dieſer Kataſtrophe zum Opfer. 
Gleichzeitig wurden in dem ſchrecklichen Gedränge 
fünf Kinder erdrückt, ſo daß die Zahl der Opfer 
Außerdem haben 15 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwexe Verletzungen davongetragen. 

Köln, 21. September. 
„Tremonia* bringt die Aufſehen erregende Me 
dung, daß eine Frau ihren Mann wegen eine 
1890 verſibten Mordes bezichtigt. 
ſich um einen in Rauxel bei Caſtrop an einem 
Bergarbeiter verübten R 


erklärte in einem Interview, die Lage fei ſehr ernſt. 
Die Mitglieder des Raads erhielten täglich An⸗ 
fragen von Buren, die um die Erlaubniß nach > 
ſuchten, die hauptſächlichſten ſtrategiſchen Punkte 
an der Grenze beſetzen zu dürfen. Joubert eis 
klärte, feiner Anſicht nach werde wohl der Kampf an 
der Grenze von Natal beginnen. 


Generaldirektor Dr. Wiegand übernahm das Dock 
im Namen des „Norbbeutichen Llond“ und ſprach 
dem Senat und der Bürgerſchaft von Bremen 
Dank dafür aus, daß ſie die Mittel für das 
Werk gegeben haben. Uinterdeſſen war der 
Dampfer in das Dock eingefahren und wurde 
dort ſfeſtgemacht. Die Theilnehmer begaben ſich 
che ſodann in den Salon zum Frühſtück. Hierbei 
Dar Senator Dr. Bar 


zubrin⸗ feierte. S 
Stadt Bremen, Konful 
fall wurde von und anf den Staats 
dei⸗[Gildemeiſer auf den 
erhandlung eine Kurz vor 4 Uhr brachte 
hielt [nehmer an der 


Die Dortmunder 


bei einem Erdbeben die ſogen. Kanalinſel ins 
Meer geſunken. 


Pionier Schröder 


Rhederfirma Oehlrichs u. Co., ſtürzte geſtern 
vom Pferde. Unmittelbar nach dem Sturze vers 


uld aun dem Un ſchied er. 


der vn ae Kapitän 
gemeſſen und ob. 
Reihe von Entlaſtungsmomenten 
der Staatsanwalt doch eine Fahrläſſigkeit fü 
wieſen und beantragte eine Gefäugnißſtrafe von 
14 Tagen. Das Gericht gelaugte indeß zur 
ſprechung des Angeklagten, indem 
uf die Gutachten der 
Darnach wäre es ohn 


dung geſtoppt hätte, 
r Pfoniere zu info 
daß 


landwirthſchaftliche Saen. Berlin N., 
u „ 


e Zweifel beſſer lichſten 
der Wrecknickmün⸗ 
um ſich über das Manöver 


Uns demſelben nicht gerades 
kaufen würden, ſo fer ihm 
machen. Auch durch Rückwärtsgehen des Dampfers 
war ein Unfall nicht abſolut zu vermeiden, denn 
es hätte dabei leicht ein anderes Ponton in den 
Grund gebohrt werden können. 

die Pioniere wohl das Kentern i 
können, ſofern fie Geiſtes 
be vom Dampfer a 


nter dem Eindruck, den der mächtige Bau un 
Dampfers „Katſer Wilhelm der Große“ 
neuen Kaiſerdock hervorgerufen, geſtatten wir uns 
Aller höchſt Eurer kaiserlichen 
raftvolle Initiative, 
gleichzeitig für die huldvoll 
m bedeutungsvollen Akte des heutigen Tages t i 
en tiefempfundenen Dank ehrerbietigſt zum durchgeprügelt und arg mißha 


vegs ins Fahrwaſſer 
ein Vorwurf nicht 


Karlsbad, 22. September. 
Majeſtät für die] garniſonirende Hauptmann Prokop attaquirte 
Dock verdanken, der Siraße, ſowie in den Druckereilokallt 
zwei Redakteure des „Vesla“ 


en Glückwünſche 
ikels; dieſelben wurden mit 


ab Stettin, Lübeck oder Berlin. Nordiſchen 
Origiual⸗Weizen, Shirrifl's square head-Weizen, 
e * 1 a ME, 
RR wediſchen Stand-up-Weizen ca. 310 Mk. vers 
Neuem ſeine Uuſchuld und verſicherte. zollt ab Stettin, Lübeck oder Berlin. Weißkörni⸗ 
gen Shirriff's 230 —240, weißkörnigen Epp ca. 
235 Mk., gelbkörnigen Kaiſerweizen, rothkörnigen 
Blumenweizen ca. 225—230 Mk. ab hier. Original⸗ 
Sandomir⸗Weizen etwa 255— 260 verz. ab Thorn. 
Original⸗Koſtrömer⸗Weizen ca. 250 Mk. verzollt ab 
Thorn. — Ferner Johannisroggen 9—9¼ p. tr., 
Sandwicke (Vieia villosa), reine Saat, je nach Aua⸗ 
lität 11½—13, mit Johannisroggen 10—10½, 
Wintererbſen 13—13½; Winterwiden ca. 14 Mk. 
ab — Inkarnatklee, diesjährige Ernte 29 bis 
31 Mk. 

Der nächſte Bericht folgt am Donnerſtag, 
den 28. September. 
CCC ET Er K 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. September. Wetter: Be⸗ 
wölkt. Tempermur + 12 Grad Reaummr. Bas 
rometer 757 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 43,50 nom. 5 


ſprühten Feuer, als die Rede 


Pretoria, 22. September. General Joubert 


Newyork, 22. September. In Maska iſt 


Benjamin Schrab, Mitglied der bekaunten 


28. Saatbericht 145,00, Weizen 148,00, Gerſte 155,00, Hafer 
von Wilh. Werner 4 Co. 126,50, Kartoffeln — — Mark. 
Anklam: Roggen 141,00 bis —— 
eeftr. Weizen 144,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
vom 21. September 1899 


und: Moggen 128,00 bis 130,00, 
‚Weizen —— bis —.—, Gerſte —.— bis 
, Hafer —.— bis —.—, Kartoſſeln 
o 141,0 

augard: oggen 5 , 
Weizen —— bis ——, Gerſte — — Bis = 
8 


Hafer —,— bis —,—, Rattoffeln —.— 
—.— Mark. 

Kolberg: Roggen 136,00 bis 139,00, 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 122,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 
bis —.— Mark. 


U 


beſden, weil ihnen der Ertrag einer jetzigen Aus⸗ Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.—, 


— Ein neuer Beitra Ausdruck zu bein Brüſſel, 22. September. Der 


en. Norddeutſcher Lloyd. Plate. 
15 8 K 8 Abgeordnete Smeets beabſichtigt nächſt 


Vermifchte Nachricht 


B f 
Bildhauer Luigi Va 
5 Uhr auf dem Hedw 
ſtraße beerdigt worden. 


Be 


Rom, 22, September. Der Miniſterrath 
ſich führte, wird Au fang nächſter Woche 


einem Bahnhofe ;leinberufung der Kammer Beſchluß 


Weizen —— bis —,—, Gerſte —,— bis 
—.— Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 32,00 
8 —.— Mark. 

Stolp: Roggen 134,00 bis 136,00, Welzen 
156,00 bis —,—, Gere 135,00 bis —,—, 
Hafer 122,00 bis 124,00, Kartoffeln 38,00 bis 
40,00 Mark. 
Platz Stolp: Roggen 136,00, Weizen 
156,00, Gerſte 135,00, Hafer 122,00 Mark. 


Ergänzungsnorfrungen vom 21. September. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
150,00, Weizen 151,50, Gerſte —,—, Hafer 


Verſicherun 


zu Greifswald, 
auf Gegenſeitigkeit, gegründet 1840, verſichert 
unr ländliche Beſitzer in Pommern, Brandenburg 
und beiden Mealenburg gegen Hagel und Mobiliar: | 


5 agel ⸗ Abtheilung: 
Reſervefonds 327 972 M 
76 Pf. vont Hundert der Verſiche⸗ 


Mädchen, 

uſern Stellung ſuchen, 
ädchenſchule des Fröbel⸗ 
nacht. Die Schülerinnen 


D Spezaitäten.Sonme 
Colonialwaaren-Geschäft Spezialitäten-Sommertheaier 


mit Destillatior., 


mittleren Umfanges, in lebhafter Provinzſtadt, 

d event. mit Grundſtück zu kaufen geſucht. 
Uebernahme nach dem 1. Januar 1900. ef. 
Angebote erbitte unter G. M. 2935 
Rudolf Mosse, Berlin, Friedrichſtr. 


ſlſchaft 


Bock»Brauerei. 


nen Ha Verſicherungsſumme 
dorgebildet beendigte 34020 075 ME, 
are ee Een re 3 ſchnittlicher Beitrag 


u Vor f { 
ch den Vorſtand Stellungen in 8 


Unſere ſeit 6 J beſtehende Le 
über 0 Jahren he 


hranſtalt hat ſchon] rung 
Schülerinnen für den hürrſchaftlichen Haug: |. 


Berſicherungsſumme 
1.274597 400 Mk., Reſervefonds 782 919 Mk., durch⸗ 
e ſchnittlicher Beitrag 1 8 der Ver⸗ 
ine, die Fabrik und Ladenarbeit, un, ſicherungsſumme; Klaſſe i ragspfli 
auf a körperliche und geiſtige Ge. von ½ der Verſicherungsſumme, Klaſſe 11 


1 m. 
In beiden Abtheilungen keine Aufnahmegebühr'; 
ensab as 2 au — Fun . 
ine üge für Taxkoſten, zun Meferve- 
und er l. bei Hagel auch nicht für Stroh); „„Jullus Caesar.“ 
gentenweſen; direkter Verkehr mit der 


Haupt⸗Direktion. 


vorbereitet und in gute Stellungen Nußb. Spiegel, 44 * ar 92 
eine bekannte Thatſache, daß d rn 


chtig nur Wilder Wein zu verlaufen 
- STADT-THEATER. 
Sonnabend d. 23. Sept. 7½ Uhr: Etumaliges 
Gaſtſpiel Adalbert Matkowsky 
Kraussneck vom Kak. Schauſpielhaus in Berlin: 


ädchen einwirkt. Dagegen 
eſunde Mädchen in einem 
Haushalt eine lohnende > 
nud glückliche Stellung erringen. Der nächſte 
0 Ziele iſt der Beſuch unſerer 
U Das Schulgeld beträgt für 
Auswärtige erhalten im Schnl⸗ 
Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 
an jedem erſten und fünfzehnten im 
N Der nächſte Kurſus beginnt am 1. Ok 
den Lehrplänen aller 3 Ab⸗ 
Anmeldungen nimmt 


Concordia -Theater. 


Sonntag, 7 ihr: „Die Hugenotten“. Erſte Abonne⸗ Halteſtelle der elektriſchen Straßenbaunn se 


0 Serie (Billetfarbe blau). Nach m. 
r Snmabenb: du ermäpigt, 


= eg Jacob⸗ 


e 
Grosse Speelalltäten - Vorstellung, 
Bellevue-Theater, 


eiſen: „Der händler”. 
ag Ti: Dunn j 


Nach der Vorſtellung: Berelns⸗Tanzkränzchen. 
ohn und Wilken 


Hellinigen "fenhı — orgen Sonntag, den e Bert. bon 12—2 uhr: 

entgegen die Zorftcheru to 

Frau Erna Gra Abends 6%½ Uhr: Gr. Familien⸗Vorſtenlung. 
Nach der Vorſtellung: Vereins-Fest-Ball. 


Soeurs de la Praz! 
Brothers Cabanis 
und das übrige großartige 
Programm. 
a Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
eeuntag: Eine Borfiellung. 


R Centralhallen-Tunnel. 5 


Großes Frelkonzert bis 12 uhr 


Thiergarten. 
(Schönfter Garten Stettius. . 
| ee pn 5 1 . 


Heringsdorf“ Wanelewsky’s Variete - Theate 
99 . 


Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr. 
Nüdfahrt von Swineminde Abends 


ügliche Spaziergänge, müssige Pension, 
uft u. Prospekte durch Dr. N 


Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 A. 
— — 


Dampfschifffahrts- 
Actien-besellschaft, 
5 Fiegelei⸗Aulage. 


tige ca, 25 Morgen von meinem Grundſtück 
verkaufen. Thon⸗ 


Fu inemünder 


entfernt, in e. Garniſonſtadt, 
Morgen nit gt. 


u. Ernte a 


Anz. zu verkaufen 
Hennig & Co., Deſſauu. 


141,00 Mark. 

Platz Danzig: Noggen 143,00 bis 144,00, 
Weizen 134,00 bis 155,00, Gerſte 135,00 bis 
147,00, Hafer 120,00 bis —,— Mark. 


Stettiner 


Weltmarktwrelſe. 

Es wurden am 21. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 5 

New hort: Roggen 161,05 Mark, Weizen 
170,60 Mart. 1 

Liverpool: Weizen 174,05 Mark. 

Odeſſa: Roggen 156,75 Mark, Weizen 
174,05 Mack. 

Miga: Roggen 151,10 Mark, Weizen 
167,00 Mark. 


. Taͤglich: i 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung, 
Anfang: Kouzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
„Nach der Vorſtellung: 
Großes Tanzkränzchen. 
f Eutree: 25 O, rejervirter — A . 888 


Hamburg, 21. Septbr. Zuckermarkt. Rüben⸗ 

Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver Sep⸗ 
tember 9,72½, ver Oktober 9,57½, per No⸗ 
vember 9,52 ½, per Dezember 9,57½, per März 
9,80, per Mai 9,92% 
Bremen, 21. Septbr. Naifinirtcs Petroleum 
lolo 7,80 B. Schmatz ſehr feit. Wilcox in Tubs 
29 Pf., Armonr ſhield in Tub 28 Pf., andere 
Marken in Doppel⸗ Eimern 2 30 Pf. 


Sonnabend, den 23. September 1899: 
Auftreten von Künſtlern nur I. Ranges. 
roßes neues Programm. 


n-Vono und Vorstell 
bei ich freiem Entree. ES 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 23. September. 
Veranderlich, eiwas wärmer, wolkig mit auf⸗ 
klärenden Winden. 


Waſſerſtaud. 

Stettin, 22. September. Im Revier 5,49 Meter. 
— Am 20. Sepiember: Oder bei Ratibor + 2,62 
Meier, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,58 Meter, 
Unter⸗Pegel + 2,04 Meter, bei Frankfurt 
+ 2,48 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 5,20 Meter, bei Thorn + 220 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,70 Meter. — Netze 
bei ÜUſch + 0,39 Meter. . 


Stern- .-Sale. 


20, Wilhelmstraße 20. 
Große Speztalitäten-Vorkellung. 


Br Neues Programm. 
f u. Ser Assa 80 den 


der Cquilibri 
Mist. N U 


fRamiilen- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Ober⸗Poſtdirettiondbecretär 


kala. 
Großer fel. Bal. 


. Albert Bullert. 


W. Burghoff [Greifswald], - 
: Geftorben: Caroline Müller geb. Jahnke, 39 J. 
Anklam} Fran Schloſſermeiſter Deder, 43 J. Mrig 
ffskapitan F. Streed geb. Lichtwerk [Stettin], 
Rentier Carl Harder, 83 J. I Bargiſchom J. Bauerhofs⸗ 


Gemeinde vorſteher Christian Succow, 54 J. 
Machitt J. 


Dr. reimen 8 Heilanstalt 
für Lungenkranke 
zu Görbersderf in Schlesien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 


1 kte kost 1 durch 
t Die Verwaltung. 


Königl. Ianduirth schaftliche 
Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 
“Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität. Bonn, Be 7 Br P bunstfreie 


den 20. September 1899, 
BR Nachrichten 
es die Bewegungen der Dampfer der 
Hamdurg⸗ „Amerika Linie. 


D. „Adria“ dal i Septbr. 3 Uhr 3 Uhr Vm. in Hamburg. 
17. Septbr. 3 Uhr Vm. in Hamburg. 

® Palin‘, 17. 8 6 Uhr Vm. von Hongkong 
na ingapor 

„ „Ambria“, 17. Septbr. 7 Uhr Nm. in Antwerpen. 

„ „Andalusia“, 20. Septbr. in Singapore. 

„ „Arcadia“, 17. Septbr. 7 Uhr Vin. von Boſton 
nach Hamburg. 

„ „Armenia“, vou Stettin nach Newyork, 19. Sept 
Nm. Dunnet Head paſſirt. 

„ „Ascania“, 19. Septbr. in St. Thomas. 

„ „Asturia“, 19. Septbr. Mittags in Philadelphia. 

i „Assyria“ „ von Hamburg nach Boſton und 
Philadelphia, 20. Septbr. 6 Uhr Vorm. Dover 


E ROEDER'S 
Selen BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreibfedern. 


Ueberall zu haben. 


— Neu! N e N O. 55. 


(Sehr elastisch.) 


— abend von 1 7 nach Weſt⸗Indien, Die Aufnahmen für das Winter - Halbjahr 1899 / 1900 beginnen an ei | of Kı > — == 
eigne eie 93 a Hamburg 16. Oktober, die Vorleſung en am 23. Oktober. ? entleerend, | mit Exhaustor- 
"7 19. Septbr. 8 Uhr 30 Min. Am. Dover paßſirt. Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen 5 — 
» er u 70 | rg a koſtenfrei. Nähere Auskunft über den en den Studiengang ertheilt lee | Patent- 
= 8 e . . 2 Xhaustor 
> gen Newyork, 19. Septbr. Vm. auf 0 Profeſſor Dr. —— . der Goltz, dunstfrei kas- Kaffee- 
der Elbe bei Brunshauſen. Geheimer Regierungs⸗Rath. 5 röstend & 


und | 


Landwirthſchaftliche Winterſchule dunztfren 


zu Stargard i. Pomm. : Patent-Kugel- 

Der Unterricht Pr am 1. November d. Irs. Mit der Anſtalt iſt eine 150 Mrg. 

umfaſſende Ackerwirthſchaft verbunden. Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten zu richten, jede gewünſchte 

8 wird gern ertheilt. Zu mündlicher Auskunft befinde ich mich an jedem Mittwoch, Vormittag 
Fri ur in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt, Breiteſtraße 7. 


er Direktor der landw. Winterſchule. Dr. Sobotta. 


„ „Calabria“, 18. Septbr. in Neworleans. 

„ „Canadia“, 16. Septbr. 9 Uhr 30 Min. Vorm. 
in Stettin. 

„ „Deike Rickmers“, 19. Septbr. 3 Uhr Nm. 
in Newpark. 

„ „Flandria“, von St. Thomas nach 1 

19. Septbr. 8 Uhr Vm. von Havre. 

„ „Georgia“, 17. Septbr. 8 Uhr Nm. in Montevideo. 

5 „Graf Waldersee“, von Hamburg nach New 
york, 18. Septbr. 9 Uhr 30 Min. Nm. von 


brenner 


in Grössen von 
Ulla ⁰½ 40 Kg 
Hand- und 
Schnellröster für. Maschinen- 
Handbetrieb. A — ee A betrieb, 
® Langjährige, bekannte Speelalität: @ 
Kugel-Kaffeebrenner in Grössen ‚von 3, 5, —.— bis 100 kg Inhalt. 
Ueber 40,000 Stück geliefert. 
leistungsfähige Mühlen für Kaffee. Gewürze, Drogen i. 8. W. 


Boulogne fur Mer. 8 
» . d. Schlbe, von dent vis Yabre Bekanntmachung. Fine Maschinenfabrik und 
na amburg. a * 
„Hispania“, von St. Thomas nach Hamburg, giesserei 
Di Spie, 7 Uhr Mur in Sabre. ener Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober . —— —— 


„ „Hungaria“, 17 Septbr. 8 Uhr Um. in 1 

„ „Palatia“, von Newyork nach Hamburg, 19. Sept. 
2 Uhr 20 Min. Nm. Seilly paſſirt. 

„ „Pretoria“, 16. S:ptbr. 4 Uhr Nin. von Newyork 
via Plymouth und Cherbourg nach Hamburg. 

„ „Rhenania“, 19. Septbr. in St. Thomas. 

„ „Serbia“, 19. Septbr. in Hongkong. 

m „Valencia“, 16. Septbr. von Porto Plata via 


1899/1900 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Mi, ausſchließlich Porto für“ 2 Dem: A Kanarſenhähne, 
Zusendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden e he,, a re „  langgehend in gebogener Hohlrolle, tiefer 


——— Thüringiso he 
und vom 1. bis 20. April 1900 ſtatt. Bauschule Stadt Sulza Knorre und Nebentouren, ſowle 
Charlottenburg, den 10. Auguſt 1899. Kanarienweibehen 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
D ft b) Fachschule für Tischler. 5 gleichen Stammes verkauft 
Der Re br G0 Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 


Biantliche Relfoprüfungen 


Havre nach Hamburg. 5 Au ; 8 | N. Ei Näh. Ausk. d. Dir. Teerkorn] 
e Darin, msi; der Königlichen ns Höchſchule zu Berlin. Neue Gänsefedern, 


U 
cee nm 8 LA 1 wie ſie von der be gerupft werden, mit den ſämmll. 


I Daunen d Pfd. 1,40 %, klein ſortirte halb Daunen 
Hannover, Hebtwigſtr. 13. Federn à Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn mit 
[3 5 
b g bee d Nee 7 BI, Br. Le ur, n u 
und höhere Schul⸗ Eram na incl. Maturitäts 2 8 
prüfung. In den beiden letzten Schuliahren be. Carl nr rt bin Nr. 167, 
standen 181 Böglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. änſemaſt⸗Anſtalt 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu | 
tügenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 5 
8 . N gezogen worden: 5 

und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39,18 


Stern sches Conservatorium 
zusleten Theaterschule für Oper und Schauspiel. 


Li 75 * monatlich. 


40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, ... ̃ ͤ a 
w über 2 Mat en 5 i Director: Professor Gustav Hollaender. 5 eee wäh. Mähee ene ed Wir 6 einen nr 
iltr. r über 3 ar s 3 - 
III. 88 Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a Direktion. Blumberg. Com to riſten, 1 
mi: in dem menen Gebäude der „Philharmonie“, ; welcher nach Menge ſtenographirt. An fangsgehalt 
IV. PR a A. Nr. 33, 39 über je! 


Vollständige Ausbildung in allen Fächern’ Her Musik, 


Hauptlehrer, Gesang: Frau Prof. Selma Nicklass - Kempner,: Frau 
Julie Moeller (Methode „Arlber %, Alexander Heinemann, wiadyslav 
| Sridemaun, Url. Anna Saemann. Klavier: Felix Dreyschoeck, Anton 
Foerster, Günther Freudenberg, Willy Harriers-Wippern, E. 
Hutehesoen, Prof, Ermest Jedliezka, Emma Koch, Gustav Loeser, 
. A. Papendick, M. Pfitzuer, &. Pohl, A. Sormanmm, Hofpianist, Prof. 
E. E. Taubert. Violine: Prof, Gustav Hollaender, Königl. Concertmeister 
Bernh, Bessmu, die Königl. Kammermusiker Willy Wieking und Walter 
Bampelmanm,. Cello: A. Hekking. Orgel: ©. Dienel, Königl. Musikdirector. 
Harfe, Harmonium: Fr. Peenitz, Königl. Kammer virtuose, Theorie, Composition; Prof. 


Zieglerschule en 


in Lauban. Paplerfabrſt Altenrbe 


Das Jechte Schuljahr ef am 10. Oktober Sherr y-Wein-Agentur. 
1899 Morgens 9 lihe. Anmeldungen bald er-| Ein ſehr teiftungsfähiges jede „Haus in 


1500 Mar 1 
Littr. 1 74, 117, 177 über je 600 Mark. #4 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
v. Emiſſion Littr. A, Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 7 63 über je 200 Mark. a 
VI. Emiſſion 1 Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über J 
ie 1000 Mar | 
95 ‚ittr, C. Ar. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 


wünſcht. Programme d unentgeltlich verabfolgt. eren de la Frontera ſucht für Danzig 
Lanban, den 10. Juni 1899. Der Magiſtrat. einen durchaus tüchtigen Se ertreter, 2 
— 1 agiſtrat. welcher bei den Bite Weingroßhandlungen 
gut eingefi — tft. Offerten u. . D. 8591 


an Rudolf. Mosse, Hamburg. 


werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jaunar 1900 ab L. Bunnler, Kapellmeister Nob » Prof „aubbert, II D euts ch 0 
Rückgabe der Selene und der Zinskoupons 1 ’ 1 = . Erben, Prof. E. E aubert, ans 
eg päteren Fölligtersstermune bende der Talons 6 55 Bene: e e und „Hygiene Roc ‚Stimme: * BEN Adminiſtrator 


der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu“ . 

nehmen. 

14 den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 

iſt * ice eingegangen: 

HI. Emiſſion Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 

Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 

* noch nicht eingegang 4 

Emiſſion Littr. Er. 65, 156, 172, 273 über 


Mar 
IV. ehiihen l. Litir. 0. Nr. 1 über 300 Mark. 
W. den 12. Juni 1899. 


Der Landrath. 


— 2 — . von 500 Morg. 


J baltung zun batdigen Antritt e en 
LH ig A Reingewinn dach Neberememeet pen 
2400 Mk. feſtem Gehalt und Station. . 
Bewährte und energiſche Kräfte werden 1 
unter BB. J. 294 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Magdeburg, zu melden. 


Eine Treibriemenfabrit und 
Handlung technifcher Gummi⸗ 
waaren ſucht einen gewandten 


Opernschule: Regie: Öberregisseur Felix Ehrl. Ensemble: J. Gräfen, 
Königl. Chordirector, Rob. Erben, Kapellmeister. 


Schauspielschule: Leiter: Emanuel Reicher, Regisseur A. Kurth 


vom Deutschen Theater. Frau Lina Reicher-Harff, 


Orchesterschule: , ret. 4. moriaender. 
Kapellmeister-Schule: Kapellmeister Vietor Mollnender. ’ 
. Bläserschule: die Königl. Kammermusiker, Flöte: Prill, Oboe: Bundfuss, 


Mr ma Anterwe 

geht end welt e 
2 10 N., init nachte 
ku hteitbein Zi datt 2,70 


nideft 


gut rep ego N 
auf das genaufte re a1. mr er 10 ährig⸗ 
ſchrift ilche Gar an wa far Ir 
Seite — er e A Linea, mi ; 
den gefegl. geſchilzten Deutichen Reichswecker⸗ 


v. Behr. Clarinette: Bergner, Fagott: Koehler, Horn: Lienen; Trompete: Hoehne, Bye zu a rn ne 
— I, Contrabass: Kämmiling. Fr 1 1 n 0 2. ellvorrichtung j g M 
Bauschule . Seminar: ri: d. A r Dalreii e . Alge. gelle ungen ann, 
1. Baugewerk, 2,Bahn- MR Leiter: . A. Papendie usbildung v. Klavie ern u. erinnen): aller Art Ahren und Ketten gratis und franto. welcher mit der Buchführung vertraut und 


Gegen Nachnahme oder Voreinſendung des 5 


Julius Busse, „Are u e 


Berlin O 10, Grünſtraße 3 ' 
Wirktich billige und anerkannt reelle No- 
zugsqnelle für 


Wiederverkäufer und 
Uhrmacher 


in Uhren, Ketten, Fournituren und Uhr- 
snacherwerkzeugen aller Art, 


Sternber Sera 3. Tiefbau 


4. Tischlerschule, B&% 
in Mecklenburg " en Schulhaus 
N mit elektrischer Belenshtunr. 5 (*) 
5 2 —— * 5 


Diröctor Hefen. 


ſich für die Reiſe eignet. 

Offerten befördert unter IX. 409 
Haasensteln & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


erh. = ordern Sie reiche 
Heiraths⸗ perten Sende ſofort 
| 3 bis 400 mit Bild z. Auswahl im gut verſchloſſeuen 
! Kouvert diskret D. M. Berlin 9. 
I * 


* * * * | 
Elementar-, Klavier- u. Violinschule. dien für Knaven 
und Mädchen vom 6. Jahre an. g 
Eintritt jederzeit. 
Sprechzeit 11—1 Uhr. Prospecte kostenfrei durch das Sekretariat. 


———— 

Am 1. September traten Frau Julie Moeller, Herr Alexander Heinemann, 

Concertöänger. Herr Oberregisseur Felix Ehri, Herr Königl. Concertmeister Bernhard 

Dessau, Herr Kapellmeister eie Hollnender iu den Lehrer v er band des Stern'schen 
Conservatoriums. - 


Töchterheim Wernigerode a. Har. 
Ge date und wiſſenſchaftlige Jortbildungs⸗urſe. 
roßer Garten in * Er Vor e Refer an 


Dent e Eifenb, Bol. Oieſterr. Credit 0 dess Maſch. St. 
In Pomm, Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140,80 0 |Hibernia 
: 30G Pr. Bodener.⸗Vt. 139.006 Hirſchberg Leder 
4 ½ —.— HAltdamm⸗Colberger 99,10 [Pr. Ceutral⸗Bod. 163 Maſchin. 
3½ 94,506 /Vergiſch⸗Märkiſche 96,20 G Pr. n 132,20 00 Höchſter Farbıv. 
94.10% Braunſchſveſger Reichsba 153, „50 [Hörderhütte A. 
4100,75 „ Landesb. hein. Ned Vauk —.— Hoffmann, Stärke 
4 00,20 / Dortmund⸗Gr. Enſch. Sächſiſche 19 0% [Hoffmann. Waggouf. 
old⸗ „ 188 Sach ide 3½ 96,508) Halb.-Blankenb, MWeftdentiche Baut 130,60 Ilſe, Bergw. 


99,50 G [Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. 90 


S „Schuld⸗Sch. 3 
Berliner Börfe Lanner Slate . % 93.206 


N liner 1876/92 „ 3 96,708 Ronnteriche ’ 
vom 20. September 1899. Presta 31h] — 
—— Poſenſche 


—.— Preüßiſche 
93.90 B 9 hein. u. Weſif. 


3½ 95,06 „ 1864er L. Er 
4 101.80 G |Bortug. Staats⸗Anl. 4 


Wechſel. 


ne e 


en ni — „ Staat 3 } Magdeburg Wittb. Pe, n Dodenered. [112,758 [Kölner Bergwerk 
Srüſſel 8 Tg. a 1800 Stargard⸗Küſtrin 3½ ö König Wilhelm conb, 
Skand —— Plätze KR 3 er 28 ae Bey 0 4 Wr mer t.⸗Pr. 
1 N = taats⸗Obl. ½ 5 e ak.⸗Hyp. auchhan 
London 9 20,44 2852 ehe a 4 106,206 ra { 
. is Kölner ” . N ” ” „ Argo Dampfſch. 
1 Tg.] 66,45 Magdeburger 31] „giineb. Sch.]! 51 . 4 1101 706 Breslauer Rhederei . 9 
Paris 8 * 5 Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 5 Bremer Auleihe 18873 S 4 5 Chineſiſche Küftenfahrer erliner Umionbr. 
> 5 FE Hambg. Staats⸗Anl. 95 - 3 ’ Hamb.⸗Amerik. Packetf. 124. 50 Bolt brauerel 
Wien 2 Poſener 7 Deut ſche e 16 
2 EEG | „ h pre- Obl. * * 5 see Kennen -,— |Nachen-Maftricht Lloyd 117506 Pfefferberg 
2 z Tayı Rheinprov.⸗Obl. aats⸗Rente] & h . Ma 1 dd. Lloyd “" 
a FEN en „Ser. 18. "ap „ Saat. 1897 3% 484,00 en —.— [Scilei, n 99,00 G [Schöneberg Sch. 
Ve eb me * 193 N f e 137,10 8 Stettiuer „ N Schultheiß, 
2 } Weſtfäl. . Al. | 3 Bröl: —.— Bochumer 
Warſchan i WI „ 3 r ee 107,506 Bank⸗Aetien. Germania Dorkinund 204.750 g © Kohle 
5 b 3 Ausb. ⸗Gunzenh. 7G Ald. Dortmund G. Enſch. 179,25 — — Oberſchleſ. Cham. 


5 |119,006) Augsburger Eutin⸗Lübeck 61,006 Acecunmlator⸗Fabril 146.75 % „ Eiſenb.⸗Bedarf 
4½ 108,70 G [Bad. Ei Auf, 4140,60 0 |NnHalt-Deffau 4 100,10 0 Halberſtadt⸗Blkbg. —.—, Aachener Diskont⸗Geſ. 135.80 Allgem. Berl. Omnibus wen „ Eiſſen⸗Induſtrle 
4 197,756 Baye 4 Bſch.⸗Hann. 1—13. 153 ½ 92,50 G Königsberg⸗Cranz 153,200 Bergiſch⸗Märkiſche 158,206 Allgem. Elektricitäts⸗G. N |’ Kokswerke 
5 „ 63% 100.250 Vrammſchw. 20 Thlr. -L 127.00 143½ 92,50 0 Lübeck ck⸗Biiche 159,506 Berliner Bank 117,300 Aluminium⸗Induſtrie 5 Portl.⸗Centent 
— — LLandſch. Centr.⸗Pfdb.] 4 Cölu⸗Mind. Präm. 3½ 135,90 0 he 4 1100,06 Marienburg⸗Mlaw. 83,00 „ Handels⸗Geſ. 165,20 Auglo⸗Ct.⸗Guauo 4 t 10 0 Oppeln. Cement 
„ J63½ 95 ‚756 Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 3 E 100, „50 G60Oſtpr. Sildbahn 88.00 Braunſchw. Want 115 508 Anhalt. Kohlenwerke 060Osnabrücker Ku 


Geldſorten. 
Sovereigng 


20 Fraucs⸗Stſſcke 18 E 3 | 85,906 [Lübecker . h 92.500 Breslauer Diskont 118.60 Berl. Gteftrieitäts-W. Phönix, Bergwer 

8 Suran. Neun. ueue. 0 —, Deininger 7 Culd.⸗L. — 25 „ 1910 gi Deutſche Eif.-St.-Pr.  IChenmiger Bank⸗Verein 115,75 0 „ . . 66,0 Poſener Spritfabrit 

Imperials 1 Oſtpreußiſche 8 deinburg, 10 Th. L. Conun. und Diskont 120,00 0 [Berzelius Mac 35,506): f 

Amerikan. Noten 8873 2 G 5 4 Danziger Privatbank 136,10 Bielefeld, Maſch. { 7 

Belgiſche Pon:merſche » ½ 90. 106 Auständifce Anleihen. Altdamm⸗Colberg Darmſtädter Bank =, Vismarahütte i Slahlwerke A 

Eugliſche x : 13185506 , Breslau-Warſchan Deutſche Van 980% Loc. Perg. 70 Sbufteke 120% 

kurt Voſenſche 610 a 110906 rgentin. Ant, 54.25% Pl. Grdſch. Ost. | 4 100,008 Dortmund G. Enſch. „ Heenoſſenſchaft 20 14 % Cnbitah 7 b 
olländiſche . Serie C. a 72,808 Bent bb . AR. , Marienburg⸗Mlaw. Disconto-onmt 191,10 Bonifacius 


0 
Oeſterr. 15 18 406 


05 F 100,25 8|Oftpr. Südbahı Gothaer Grundkred. 127,00 0 Braunſchw. Kohl. . Webftuhl.⸗ . 


* 
Nuſſische 16, x 41 mb. Hyp.⸗Bank 14050 / Bredower Siet en 66 100, Schief. Berg. 
eee | 324.008 5 Duenos⸗ Aires Gold 10 25 Deutſche Klein und 92 he 14000 Cen Tape Baan | 89,758 Gasgeiell 
(umrechnungs⸗Sätze.) 1 Fraue = . 65,2. Stadt 11,006 Haunob. Bderd. Aet Kieler 10,506 |[Soncorbia, Basta 19,50 0 „ gohlenwerke 
0,80 , 1 öit. Gold⸗gald, = 2 % Schleſiſche. alte 08,808 en Gassi. 4% — 750 fal. G 5 80 Straßen -Bahn⸗- Net. Nalner Wechskerbaut 10 200 Disch. Pas auahlcht. 51,006 8 
10 58. . =. 2 97 a * J 5. 94.60 & bineſiſche . 5½ 101.750 Mecll. St r. H. B. Pf. 4 4 . VB, „ Metallpatron. 13. „ Portl. Cement 
Bolt. W. — 1,70 / Goldrubel == 36206| 1895 64 — 94.008 Aachen. Kleinb. 187250 Leipziger Bank 179.50 Spiegelglas 


3.20.4 J Dollar = = 4,20,461 Livre 


Schlesw.-Hofft, 
Sterl. 2 20, 40.4 1Nubel = 2.1 7 


5, 97,106 |Meining. Hhöp. Pf. 95,00 0 Allgem. Deutſche 137% „ Credit 197,00 Steinzeng 
4 8 N „ u. Strb. 178 006 Mag deb 1192,00 % Donnersmark-Hütte 224,006 
2 — BR Pf. Ar Ebert 226,506 BROS Piech b. 113,60 0 Dortmund Anton C. 26.006 Glettr.-Werte 


* 
» 
— 
— 
- 
* 
- 
* 
* 


2 . 96.00 eneGlberfelb 15 
Deutſche Aulei Weſtſäuſche 40,600 8 Boch 165,598 Mecklenburger 22 40 1188, 50 B Dynamite Truſt „ Vulkan B. 
art u 5 Gee ) N 60 wem or Gb. g f 90.700 % 2 Se / 5 1 0 B. 1325 25 ae fabrit 1165 6 !Stoewer. Nahen. 
ge " " r. 39, 0 = A 4 2,27 au r Zucker 5 
Deich, Reichs⸗Aul. e. 22 = Weſtpr. ritter ſch.!. acer Rente 2 985808 „Br. 4 x l 16000 Er Straße 8088 g 06 Geſe . 0 elektr. Unt. 159 25 Stolberger Zink 
" . ” 2 . Liſſabon. Stad * 


St.⸗Pr. 
“ 93 3 262.00 Gl Stralj. Gulli 
Preuß. Conſ. Anl. c. a „ 8 / 100 9940 g 10550 N Mio Be Fabrik 
6363 * 2 N f 1 f 1.4 sg 583 116,25 agdebn 1181000 Nordd. a , 186408 Haim r. Werke d nion 3 
„2 „ 141831 88,286 2 . B Va! =, 914 a 150,00 K , Grundirebit 65,00 G [Hannod. Bau⸗St. B. 17.00 c Bictoria Fahrrad 


